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| en eee EN a Montags den 24. September 1827. 


Ber o r dn u n g s 
wie es bei den nahe bevorſtehenden Wollmaͤrkten unſers Reg ierungs⸗Bezir⸗ 
kes und beſonders auf dem hieſigen Wollmarkte hinſichtlich des Verkaufs 
92 der Wolle aus Ort ſchaften, wo Schaafpocken herrſchen, gehalten 
3 * werdeß ſoll. 
Da leider das Contagium der Pocken⸗Krankheit unter den Schaafen nicht nur in der ganzen 
Provinz, ſondern auch in unſerm Regierungs⸗Bezirke ſich immer weiter verbreitet, ſo finden wir 
bei den nahe bevorſtehenden Wollmaͤrkten, und beſonders wegen des am 2. October c. eintretenden 
Wollmarkts hierſelbſt uns veranlaßt, nachſtehende polizeiliche Anordnungen, welche das Hohe 
Miniſterium des Innern bereits unter dem 3. October 1816 hinſichtlich des Öffentlichen Verkehrs 
mit Wolle aus Oreſchaften, wo Schaafpocken herrſchen, bekannt gemacht hat, hierdurch in ernſt⸗ 

liche Erinnerung zu dringen. 5 * a 

u mnach kann die von angeſteckten Heerden geſchorene Wolle nur dann zum oͤffentlichen Han⸗ 
. ee auf Maͤrkten zugelaſſen werden, wenn fie mit Zetteln bezeichnet worden iſt, uf 
der Ort, woher ſie koͤmmt, und das Wort Schaafpocken leſerlich und in großen Buchſtaben 
Diaanit auch ein jeder ſich vor der Beruͤhrung der auf vorſtehende Art bezeichneten Wolle huͤten 
kann, der ſich dafür hüten will, muß Sorge getragen werden, daß ſolche von der andern aus uns 

derdächtigen Orten kommenden Wolle abgeſondert, und auf einer beſondern Abtheilung des Markt⸗ 
platzes gelagert werde. 5 3 
Wir gewaͤrtigen, das die Eigenthuͤmer folcher der Blatterſeuche verdaͤchtigen Heerden, welche 
ihre Wolle zu Markte 5 ‚ fich den vorerwähnten a gen geit hen Wotfichter 
Maaßregeln bereitwillig fügen werden, indem wir zugleich die betreffenden Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden 
auffordern, ſich die Ausführung derſelben angelegen ſeyn zu laſſen. 

Breslau den auften September 1827. 3 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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| | Bekanntmachung. 

Den Inhabern hiefiger Bankgerechtigkeiten⸗ Obligationen wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon für das halbe Jahr von Oſtern bis 
Michaelis dieſes Jahres vom aten October dieſes Jahres an bis zum 
13ten deſſelben Monats täglich in den Vormittags⸗Stunden von 8 bis ı2 Uhr 
aus dem Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤſungs-Fond in dem Lokale unſerer Kaͤmmerei⸗Kaſſe 
in Empfang genommen werden koͤnnen. Breslau den 2 rſten September 1827. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤr⸗ 
germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


An die Seitungsleſer. 
Bei dem Schluſſe des dritten Vierteljahres werden die Intereſſenten dieſer Zeitung, 
welche geſonnen ſeyn möchten, für das vierte Quartal des laufenden Jahres auf dieſelbe zu 
pränumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs Expedition gefaͤlligſt zu 
melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers, ſieben Sgr. und 


/ 


ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den Praͤnumera⸗ 


tions⸗Schein auf die Monate October, 


November und Dezember 1827 in Empfang zu 


nehmen. Abonnement auf einzelne Monate findet nicht ſtatt. 


5 Preußen. 

Berlin, vom 20. September, — Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der König haben dem Kaiſerl. ruſſiſchen 
Kreis⸗ Hauptmann, Freiherrn von Keyſer⸗ 
ling zu Illuxt bei Duͤnaburg, und dem Koͤnigl. 
baierſchen Appellations⸗Gerichts⸗Vice⸗Praͤſiden⸗ 

ten, Freiherrn von Waldenfels zu Neu⸗ 
burg a. d. Donau, den St. Johanniter⸗Orden; 
dem Leibarzt des Fuͤrſten von Lippe⸗Schaum⸗ 
burg, Hofrath Dr. Fauſt zu Buͤckeburg, den 
rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, und dem 
Prediger Matthias zu Hohenmocker, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Stettin, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Bei der am sten und ı7ten d. Mts. geſche⸗ 
benen Ziehung der zten Klaſſe 5öfter Königlichen 
Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 8ooo 
Thlr. auf Nr. 62312; die nachſtfolgenden zwei 
Hauptgewinne von 3000 Thlr. fielen auf Nr. 
21308 und 780575 3 Gewinne zu 1200 Thlr auf 
Nr. 11522 34216 54527; 4 Gewinne zu 800 Thl. 
auf Nr. 12454 42538 57170 und 73165; 5 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr. auf Nr. 5827 26804 50222 
53884 und 62024; 10 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf Nr. 7895 16883 18057 21593 42334 49148 
53828 74485 81267 und 82736; 25 Gewinne 
zu 100 Thlr. auf Nr. 10242 11141 16038 16645 
19340 24013 28817 31835 34395 36957 38918 


woͤhnlichen Bedarfs und de 


39702 42462 62408 63996 64845 66210 66692 
67721 71436 71944 78604 79248 83302 und 


87367. f 8 
Die Gewerbe⸗Ausſtellung iſt eröffnet, und es 
iſt ein ſo großer Reichthum an gear des ges 
8 Luxus vorhanden, 
daß kein anderer deutſcher Staat in Nückficht 

der Induſtrie ſich mit Preußen meſſen duͤrfte. 
Das Amtsblatt der Regierung zu Aachen ent⸗ 
hält Folgendes: „Des Königs Maj. haben in 
Erfahrung gebracht, daß aus den rheintſch⸗weſt⸗ 
phaͤliſchen Provinzen junge Leute von ihren Ans 
gehoͤrigen in auswaͤrtige Jeſuitenſchulen geſandt 
worden find, um daſelbſt ihre Studien fortzn⸗ 
ſetzen. Allerhoͤchſtdieſelben haben daher in einer 
Kabinetsordre vom 13. Juli d. J. ſich veranlaßt 
gefunden, hieruͤber ihr Mißfallen zu erkennen zu 
geben, weil bei der Fuͤrſorge, welche Se. Diaf. 
allen Zweigen des oͤffentlichen Unterrichts wid⸗ 
met, und die vaterlaͤndiſchen Lehr- und Erzie⸗ 
hungsanſtalten auch fuͤr die katholiſche Jugend 


auf einen Standpunkt gebracht worden ſind, der 


dem Beduͤrfniſſe in religioͤſer und wiſſenſchaftli⸗ 
cher Hinſicht entſpricht, der Vorzug, der ſolchen 
ausländiſchen Inſtituten gegeben wird, nur hat 
befreinden koͤnnen. Es iſt daher Sr. Majeftät 
ernſter Wille, daß sch Leute des dies ſeitigen 
Staats von dem Beſuchen auswaͤrtiger Jeſuiten⸗ 


— — 


ſchulen zuruͤckgehalten werden. Indem wir das 
Publikum hiervon in Kenntniß fegen, beauftra⸗ 
gen wir die einſchlaͤgigen amtlichen Vehoͤrden zu⸗ 
gleich, uns Anzeige zu erſtatten, wenn ſich wider 
Vermuthen Faͤlle ereignen möchten, „daß ſich 
junge Leute auf auslaͤndiſche Jeſuitenſchulen bes 
geben.“ Aachen den 11. Septbr. 1827. Koͤnigl. 
Preuß. Regierung, Abeheilung des Innern,“ 
In Trier iſt das beruͤhmte Roͤmerthor (Porta 
nigra; Porta martis) zu einem Central⸗Muſaͤum 
der im dortigen Regierungs- Bezirke zu Tage ge⸗ 
foͤrderten Alterthuͤmer, welche bisher in zwei 
verſchiedenen Sammlungen aufbewahrt wurden, 
beſtimmt worden. Es find zu dieſem Zwecke von 


der Liberalitaͤt der Preuß. Regierung achttauſend 


Thaler ausgeworfen. 
Oeſterreich. 

Wien, vom 10. September. — Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten der Kalſer und die Kaiſerin treffen gegen 
den 18ten d. hier ein; die angeordneten Bauten 
in der kaiſerlichen Burg werden bis dahin been⸗ 
digt ſeyn. — Se. k. H. der Erzherzog Franz 
Karl befindet ſich zu Proßnitz in Mähren, um 
bei der dort ſtehenden Uhlanen⸗Diviſton die Exer⸗ 
zierzeit zuzubringen. Seine Gemahlin bleibt 
mittlerweile im Bade zu Pyravat. wi 

Die Benutzung der Eiſenbahn in Boͤhmen hat 
am 7ten d. M. begonnen. Die fertige Strecke 
betraͤgt 7 Meilen. An dem genannten Tage 
wurde die erſte Probe eines groͤßern Transports 
vorgenommen, nämlich fieben, nach engliſcher 
Art erbaute, Wagen mit Gyps, Ziegeln und 
Eiſenwaaren bei Jartlosdorf in der Nähe der 


Uhr Nachmittags in Bewegung geſetzt. Zwei 
Pirrde an eine Ladung von 250 Wiener Zent⸗ 
nern gemeinſchaftlich 41 Meilen weit bis Folkau, 
wo übernachtet, und am Sten, fruͤh nach 6 Uhr 
die Meife mit denſelben Pferden bis Budweis 
fortgeſetzt wurde, an welchem Ort die Wagen 
um 9 Uhr früh eintrafen. Ode Neuheit der Sa⸗ 
che, die zweckmaͤßige und einfache Bauart der 
Wagen und die Leichtigkeit des Zuges erregten 
das Staunen der zahlreich herbeigeeilten Zu⸗ 
ſchauer. Da binnen kurzer Zeit auch die weitere 
Strecke der Bahn bis zu dem Scheidungspunkte 
in Ober⸗Oeſterreich ahrbar hergeſtellt wird, fo 
ſoll, um es dem Publikum zu erleichtern, dieſe 
große Unternehmung ganz kennen zu lernen, eine 
regelmaͤßige Befoͤrderung der Reiſenden zwiſchen 
Budweis und Freyſtadt beginnen. 


Deut ſchland. 
Langenburg, vom 12. September. — Ge⸗ 
ſtern wurde die eheliche Verbindung Sr. Hoh. 
des Herrn Herzogs Eugen von Wuͤrtemberg, 


ruſſiſch⸗kaiſerl. Generals en Chef, mit der durch⸗ 


lauchtigen Prinzeſſin Helene zu Hohenlohe⸗Lan⸗ 
genburg, juͤngſten Prinzeſſin Schweſter Sr. 
Durchl. des Fuͤrſten Ernſt zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, im hieſigen fuͤrſtl. Schloſſe vollzogen. 
Dresden, vom 13. September. — Das K. 
Katholiſche Konſiſtorium führt nicht, wie die ans 
dern K. Behoͤrden, das Saͤchſiſche Wappen, ſon⸗ 
dern das Biſchoͤfliche feines Praͤſidenten Maurer⸗ 
mann in ſeinem Amtsſiegel. — Seit mehreren 
Wochen war zu Dresden der Waſſerſtand der 
Elbe unter Null am Elbmeſſer und oberhalb 
Dresden konnte man die Elbe durchwaten. Die⸗ 
fer ungewöhnlich niedrige Waſſerſtand war der 
Schifffahrt zwiſchen Dresden und Magdeburg 
ſehr hinderlich und brachte ſolche faſt ganz in 
Stocken. i 
Stuttgart, vom 13. September. — Ein⸗ 
gegangenen Nachrichten zufolge haben Se. koͤnigl. 
Majeſtaͤt nach Beendigung der Bade⸗Kur am 
30. Auguſt Livorno verlaſſen und find, nach 


Hoͤchſtihrer Zuſammenkunft mit Ihrer Maß. der 


Königin am Comer⸗See, mit Hoͤchſtdenenſelben 
am 7ten d. Mts. in erwuͤnſchtem Wohlſeyn in 
Mailand angelangt, von wo aus Ihre koͤnigl. 
Majeftäten, nach einem kurzen Aufenthalte dar 
felbſt, über Tyrol, Salzburg und Muͤnchen nach 
Stuttgart zurückzukehren und gegen Ende dieſes 


ei Monats wieder hier einzutreffen gedenken. 
Ober⸗Heſterreichiſchen Graͤnze beladen und um . 3 


Am roten d. Nachmittags ſtel auf dem Mainz 
fluſſe bei Nandesacker (1 Stunde von Wuͤrzburg), 
ein Seetreffen zwiſchen Fiſchern von Wuͤrzburg 
und Schiffleuten von Bamberg vor, welche letz⸗ 
tere mit ihren ſchwer beladenen, von Pferden ge⸗ 
zogenen Fahrzeugen aufwaͤrts fuhren. Wegen 
geforderten, aber verweigerten Ausweichens der 
Fiſcher mit ihren Kaͤhnen, entſtand ein heftiger 
Wortwechſel, der ſich bald dermaßen erhitzte, 
daß daraus ein fehr rühriges Handgemenge ent⸗ 
ſtand, und die Ruderſtangen zur beiderſeitigen 
Vertheidigung dienten. Ein Würzburger Sifcher 
ward durchbohrt und blieb; zwei Andere ſind ge⸗ 
fährlich verwundet. Die Theilhaber find ver⸗ 
haftet, und dem baterſchen Landgerichte Wuͤrz⸗ 
burg uͤberliefert worden. s 

Der hannöverſche Marktflecken Neuhaus an 
der Oſte in der Provinz Bremen iſt von klimati⸗ 


ſchen Fiebern ſeit etwa drei Wochen auf eine 
ſchreckliche Weiſe heimgeſucht. Diejenigen Haͤu⸗ 
‚fer, worin keine Kranke darniederliegen, gehoͤ⸗ 


ren zu den Ausnahmen, und mit unglaublicher 


Schnelligkeit iſt die Anzahl der Kranken, von 
denen der Tod bereits manches Opfer hinwegge⸗ 
rafft hat, bis beinahe auf 200 geſtiegen. (Der 
Ort hat nur 237 Haͤuſer.) Die verderblichen 
Epidemien, die in dieſer Gegend ſeit der ungluͤck⸗ 
lichen Ueberſchwemmung der bremiſchen Marſch⸗ 


gegenden im Anfange des vorigen Jahres eine 


beiſpielloſe Erſcheinung darbieten, greifen fort⸗ 
waͤhrend um ſich, und es ſteht dahin, in wiefern 
die kuͤhlere Jahreszeit dem Uebel Schranken ſe⸗ 
Frankreich. 

Paris, vom 13. September. — Am qten 
Nachmittags um 5 Uhr hielt der Koͤnig ſeinen 
Einzug in St. Omer. Am folgenden Tag war 
große Heerſchau in dem Uebungslager. Den 
verſchiedenen Behoͤrden, die ihm in der Stadt 
ihre Aufwartung machten, antwortete Se. M. 
in ſehr gnaͤdigen Ausdruͤcken, und der National⸗ 
Garde ſagte er, daß er bei jeder Gelegenheit 
auf ſie rechne. Als der Koͤnig am ten in Lille, 
dicht umgeben von der Menſchenmenge, auf der⸗ 
Scraße war, näherte ſich ihm ein Bauer, und 
uͤberreichte ein zuſammengerolltes Papier. Der 
Mann war ſo geruͤhrt, daß er ſeinen Hut zu zie⸗ 
hen vergaß. Nichtsdeſtoweniger nahm der Ko⸗ 
nig das Papier mit vieler Güte ihm ab. In 
Cambrai uͤberreichte ihm der Biſchof das Ge⸗ 
ſangbuch der Maria Stuart. Bei der Einfahrt 
in St. Omer wollte das Volk die Pferde aus⸗ 
ſpannen, allein der Koͤnig, der es zu rechter 
Zeit merkte, gab es nicht zu. 

Der Koͤnig, in Begleitung des Dauphins, 
des Prinzen von Oranien, des Kriegs⸗ 
Miniſters und eines zahlreichen Gefolges 
von Staabsoffizieren, unter denen verſchiedene 
fremde Generale waren, ſtieg am loten eilf ein 
halb Uhr zu Pferde, um ſich nach Bruyeére de 
St. Omer zu begeben, wo die Truppen aus dem 
Lager unter dem Commando des General⸗Lieute⸗ 
nants, Grafen vonzCurial, in Schlachtordnung 
aufgeſtellt waren, die Infanterie, die Artillerie, 
und die Truppen des Ingenieur⸗Corps in der 
erſten kinie, die Kavallerie in der zweiten Linie, 
Der Koͤnig muſterte die Truppen. Hierauf er⸗ 
folgte ein glaͤnzendes Manoͤbre, in welchem Ka⸗ 
vallerie und die neu gebildete Artillerie ſich vor⸗ 


süglich hervorthaten. Zuletzt ſtellten ſich alle 
Truppen in Linie und defilirten vor dem Koͤnige 
voruͤber, der darauf in einem offenen Wagen 
abfuhr. ee K 
‚Der König wohnt fortdauernd den Uebungen 
im Lager von St. Omer bei, und wird morgen 
nach Duͤnkirchen abreiſen. rn 

Se. Majeſtaͤt hatten Ihren erſten Adjutanten 
Hrn. Maille, ſo wie als Dienſtthuenden bei dem 
Prinzen von Oranien, waͤhrend deſſen Aufent⸗ 
halts in Frankreich, den Lieutenant bei Ihren 
Leibgarden Vic. v. Berthier, jenem Fuͤrſten an 
die Grenze entgegengeſchickt, wo ihn auch ein 
Detachement von 50 Jaͤgern erwartete und nach 
Lille geleitete. 

J. K. H. die Dauphine haben der muͤtterlichen — 
Geſellſchaft zu Metz eine Summe von 2000 Fr. 
zur Unterſtützung duͤrftiger Mütter und fuͤr neu⸗ 
geborne Kinder bewilligt. 3 

Den sten wird die Leichenfeier für Ludwig 
XVIII. zu St. Denis vollzogen werden. 

Unſere Zeitungen enthalten außer den Reiſe⸗ 
Nachrichten des Koͤnigs jetzt kaum ſo viel Neues, 
daß man eine Seite damit füllen koͤnnte. Daher 
wird denn auch jetzt kein anderer Gegenſtand als 
der von der Reiſe beſprochen. a 

Das Geſetz⸗ Bulletin enthält unter ans 
dern eine Königliche Verordnung vom 28ſten 
Auguſt, die Aufhebung zweier im Jahr 1822 or⸗ 
ganifirten Marine⸗Regimenter und Einverleibung 
derſelben unter die leichte Infanterie betreffend, 
und fuͤnf Verordnungen, wodurch fuͤnf Frauen⸗ 
kloͤſter und einhundert und eilf Schenkungen an 
Hospitien, Fabriken, große und kleine Semina⸗ 
rien beſtaͤtigt werden. N 77 5 

Der Graf Capodiſtria wird nach Annahme 
der Praͤſidentenwuͤrde von Griechenland zu Paris 
erwartet. Nur einige Tage wird er ſich hier 
aufhalten, und alsdann nach dem noch immer 
ſo eee Lande ſich begeben. Nur ein 
oberflaͤchlicher Hinblick auf die ganze verfloſſene 
Laufbahn dieſes Mannes rechtfertigt eben ſowohl 
das Vertrauen ſeiner Landsleute, als die Erwar⸗ 
tungen aller Freunde Griechenlands. f 

Am gten hat man auf dem Boͤrſenplatz Ver⸗ 
ſuche mit einer neuen Art von Feuerſpritze gemacht. 
Dieſelbe hat einen ſehr leichten Mechanismus 
und nimmt aͤußerſt wenig Naum ein; mit der 
einfachen Form vereinigt ſie aber eine bewun⸗ 
dernswuͤrdige Kraft. Der ganze Apparat iſt in 
einer runden Buͤchſe von Meſſing enthalten, de⸗ 


x 


— 3161 — 


ren Dicke etwa 18 bis 38 Linien betraͤgt; der 
Diameter ſchwankt verhaͤltnißmaͤßig zur Kraft 
des Drucks zwiſchen 7 und 8 Zoll. Das Waſſer 
wurde dadurch bis auf die Spitze des Theaters 
des Nouveautés gehoben. Je nach der Schnel⸗ 
ligkeit, mit der man arbeitet, kann man in der 
Stunde von 864 Pinten Waſſer bis zu 30,000 
damit ausheben. ban in 


Am zten d. iſt in Port- Vendres ein leichtes 
Fahrzeug von unſerm Geſchwader von Algier an⸗ 
gekommen. Es hat die Fahrt in 6 Tagen ge⸗ 
macht und bringt Depeſchen nach Toulon. Wie 
es heißt, ſoll das Geſchwader verſtaͤrkt werden. 
Bis dato find nur 6 franz. Kauffahrteiſchiffe von 
den Algierern genommen worden. Es ſind viel 
Korſaren dieſes Volkes im Mittelmeere. Der 
Handel leidet uͤber die Maaßen, denn trotz der 
Convoy, koͤnnen oft nicht alle Schiffe folgen, 
verirren ſich in der Nacht oder werden verſchla⸗ 
gen. Am laͤſtigſten iſt die Quarantaine, der ſich 
die Schiffe unterwerfen muͤſſen, welche nach Ca⸗ 


Wie es heißt, unterhandelt man bereits um einen 
Frieden. Die Abbezahlung der 7 Millionen Fr. 
ſoll bewirkt und Hr. Deval als Generalkonſul 
nach Tunis verſetzt werden. Doch ſind dies 
jetzt noch unbeſtaͤtigte Gerichte. 


Spanien. 


Madrit, vom 1. September. — Am 29ſten 
v. M. wurden die, ſich in St. Ildefonſo befin⸗ 
denden fremden Diplomaten zu einer Conferenz 
bei Hrn. Calomarde eingeladen; nach welcher fie 
ſich zur Nuͤckreiſe nach Madrit anſchickten, jedoch 
ſich am Ende entſchloſſen, dort noch zu ver⸗ 
weilen. — Es ſcheint, daß die Geſandten aller 
Mächte auf dieſelbe Weiſe Aufklaͤrungen über 
die Unruhen in Catalonien verlangt haben. — 
Die fremden Diplomaten erhalten fortwaͤhrend 
baͤufig Couriere mit Depeſchen. Dieſer Tage 
famen ein Franzoͤſiſcher und ein Defterreichifcher 
hier an und ſetzten faſt ohne Aufenthalt ihren 
Weg nach Liſſabon fort; auch ſind verſchiedene 
Couriere aus Portugal angekommen und es ver⸗ 
lautet, daß dieſes alles ſich auf die nahe Ankunft 
D. Miguels in Portugal beziehe. — Der Her⸗ 
zog von S. Carlos hat gegenwaͤrtig in S. Ilde⸗ 
fonſo ſehr haͤufig und lange freundſchaftliche Con⸗ 
ferenzen mit Hrn. Calomarde. kat any 


„Se. Maj. hatten wahrgenommen, daß die 
Ihnen erſtattet werdenden Berichte über die in⸗ 
nern Angelegenheiten des Koͤnigreichs weder ſo 
haͤufig, noch ſo umſtaͤndlich mehr erfolgten, als 
ſie bisher durch Hrn. Recacho an Sie eingingen; 
weshalb Sie Hrn. Calomarde hierüber Bemer⸗ 
kungen gemacht und ihm einige Fragen gethan, 
die er nicht zu beantworten vermocht, ſich aber 
damit entſchuldigte, daß er noch nicht im Stande 
geweſen, feine Verhaͤltniſſe mit den Sub⸗Dele⸗ 
girten der Polizei in den Provinzen alle vollſtaͤn⸗ 


dig anzuknuͤpfen. Hierauf haben Se. Maj. den 
neuen Ober⸗Sub⸗Delegirten von Madrit, Hrn. 


Zorilla, dieſer Tage zu ſich nach la Granja be⸗ 


ſchieden. j 


Es find aufs neue an Hrn. Garreta und deſſen 
Commiſſionair in Paris 400,000 Realen zum 
Ankauf wilder Thiere fuͤr die K. Menagerie aus⸗ 
gezahlt worden und hat derſelbe noch einen ſol⸗ 


chen Termin zu gewaͤrtigen. 
diz abgehen, um dort der Convoy zu folgen. 


Von Rom iſt ein Courier mit der Antwort 
auf unſere Gegenklage, die Ernennung der Bi⸗ 


ſchoͤfe in Amerika betreffend, angelangt. Der heiz 


lige Stuhl giebt ſtatt aller Antwort die wieder⸗ 
holten Noten, die unſerem Hofe unter dem Mi⸗ 
niſterium des Herzogs von Infantado uͤber die 
Nothwendigkeit eines Vertrags, welcher geeig⸗ 
net waͤre, das geiſtliche Intereſſe der Amerika⸗ 
ner zu vereinigen, ohne das zeitliche Intereſſe 
Spaniens zu verletzen, zugefertigt wurden, und 
eine Antwort des Hrn. Herzogs, welche die, 
Sorge für die erſteren auf eine faſt ausſchließli⸗ 
ae an abſolute Weiſe in die Hände des Pabſtes 
egt. 


Briefe aus Tordeſillas in Altkaſtilien melden, 
daß Hr. Recacho, als er in dieſe Stadt kam, ſei⸗ 
nen Wagen verließ und auf einem Maulthiere 
reitend, und auf Nebenwegen feine Reiſe nach 
Oviedo fortſetzte, um den unaufhoͤrlichen Belei⸗ 
digungen des Volks zu entgehen, die er in meh⸗ 
reren Staͤdten bei ſeiner Durchreiſe erfahren 
mußte und die in mehreren andern ſich wieder 
erneuert haben wuͤrden. In Saͤragoſſa, Bur⸗ 
gos, Toledo und S. Jago in Galizien war der 
Sturz der Polizei das Signal zu Freudenbezei⸗ 
gungen: in Murcia hat man fie mit Glocken⸗ 
gelaͤut, Beleuchtungen und Feuerwerk ge⸗ 
feiert. Hug 
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iſt, wahrſcheinlich, um ſich nach Catalonien u 
begeben, hat mehrere feiner Offiziere, die Libe⸗ 
rale waren, getödtet. — Die über die Vorfaͤlle 
in Berga und Manreſa beftürzten Einwohner 
von Puycerda erhielten von einem Rebellen⸗Chef 
die Anzeige, zum Abend des 2. Septembers Le“ 
bensmittel fuͤr 1800 Mann bereit zu halten 
Der Commandant verlleß den Ort, und die Zo 
beamten der ſpaniſchen Cerdagne haben ihre Hab⸗ 
ſeligkeiten nach Livia eee um im Fall der 
Flucht nicht dadurch behindert zu werden. Die 
Rebellen waren aber am zten noch nicht vol 
Puycerda erſchienen. Aus Handelsbriefen geht 
herbor, daß in Navarra ein Aufſtand von der 
Art des cataloniſchen befuͤrchtet wird. Die Car 
liſten haben Manreſa wieder verlaſſen, nachdem 
fie den Ort mit 64,000 Piaſter gebrandſchaßt 
hatten. Eine Abt eilung derſelben erſchien * 
der Nacht zum 31ſten v. Mts. vor Mataro; 
20 Kerls zogen in die Stadt, die ſie aber ſogleich 
wieder räumten. Fänfhundert Mann k. Trus 
pen find in dem Dokfe Garcia bei Barcelona ein⸗ 
getroffen. Die Zahl der Gefluͤchteten iſt in Bar; 
celona ſtets im Zunehmen. Am Iſten d. ſi 
43 Wagen mit Menſchen und Gepaͤck daſelbſt aM 
gekommen. Faſt ſaͤmmtliche cataloniſche Dot 
fer find in Aufruhr. Die Behoͤrden wiſſen ni 
mehr was ſie thun ſollen. Wo k. Truppen e 
ſcheinen, wird die Sturmglocke gezogen, un 
bewaffnen ſich die Bauern. Die Beſatzung voh 
Vich hat auf ihrem Wege nach San Andres del 
Palomer, 10 Stunden lang, die Verfolgung 
der Angreifer aushalten muͤſſen. Die 700 Ge 
fangenen, welche die Inſurgenten in Manreſt 
gemacht, ſind nach dem Depot in Buſa abgefuͤh 
worden. Ihre Junta zu Manreſa ertheilt nach 
Gutdünken Befehle, legt Steuern auf, laßt el 
ſchießen und verfährt ganz wie eine höhere Be⸗ 
hoͤrde. Die k. Truppen, die zur Unterdruͤcku 


bes Aufſtandes beſtimmt worden, genügen 1 0 
nd 


In Galicien find mehrere aufruͤhreriſche Pro⸗ 
clamationen in Umlauf, in denen der General⸗ 
Capitain Eguia ſehr mitgenommen wird. — Die 
Anſtrengungen der ſpaniſchen Behoͤrden zu Un⸗ 
terdruͤckung des Aufſtaudes ſind bis jetzt frucht⸗ 
los geweſen; keine einzige Bande iſt bezwungen. 
In Barcelona iſt faſt keine Wohnung mehr zu 
haben, und wenn das ſo fortgeht, ſo wird man 
Baracken errichten muͤſſen. Der oͤſtliche Theil 
der Provinz Catalonjen iſt ganz in Aufruhr. Als 
die —— von Berga capitulirte, behielten 
nie die Rebellen das Recht vor, 7 Häuſer zu 
pluͤndern. General Manſo iſt nach Esparra⸗ 
guera abgegangen, um Manreſa, den Hauptort 
des Rebellen Carajol, anzugreifen. Die Auf⸗ 
ruͤhrer haben in Llorens 4tauſend Piaſter ſich be⸗ 
zahlen laſſen; zwei Leute aus Mataro haben, 
weil ſie nicht auf Befehl ſogleich erſchienen wa⸗ 
ren, jener 37 dieſer ztauſend Piaſter zahlen muͤſ⸗ 
ſen. Es iſt nicht möglich, alles was vorgeht, 

u erzaͤhlen, und die Sache nimmt eine ernſte 

endung. 75 

In Caldas, einem 5 Stunden noͤrdlich von 
Barcelona entfernten Dorfe, woſelbſt ein franz. 
Lazareth iſt, ſind die Inſurgenten eingedrungen, 
und haben aus den k. Kaſſen 2 bis zhundert Pia⸗ 
ſter genommen. Der franz. Offizier hat Befehl 
erhalten, ſich in kein Gefecht mit den Carliſten 
einzulaſſen, und ſich, im Fall er angegriffen 
wuͤrde, bloß auf Vertheidigung zu beſchraͤnken. 
— In einer Art von Manifeft, das Carajol aus 
Manreſa erlaſſen hat, heißt es, Carajol verthei⸗ 
dige den Altar und den Thron, welchen die Con⸗ 
ſtitutionellen umzuſtuͤrzen drohen; alle, welche 
beim Civil und Militair angeſtellt ſind, ſeyen 
conſtitutionelle; die waͤhrend der Cortesherr— 
ſchaft begangenen Grauſamkeiten rechtfertigten 
alle Unthaten, welche die aͤchten Freunde des 
Throns und des Altars etwa veruͤben fönnten ꝛc. 
Auch in Vich iſt eine Rebellenzunta errichtet wor⸗ 
den. — Carajol iſt von feinen Truppen als Bri⸗ 
gadier anerkannt worden. Der portugieſiſche 
Visconde v. Montealegre, iſt von Soria kom⸗ 
mend, in Miranda am Ebro eingetroffen. Ein 
anderer General aus dem portugieſiſchen Roya⸗ 
liſtenheer, Madureira, bat gleichfalls Soria 
verlaſſen muͤſſen, und befindet ſich jetzt in Pon⸗ 
corvo, wo er ſeinen Aufenthalt nehmen wird. 

In Arragonien ſollen jetzt auch Agraviados 
oufgetreten ſeyn. — Das ste Reiter⸗Regiment, 
das von Almanza nach Soria (5) aufgebrochen 


mehr, zumal wenn ſie ſich vereinzeln. Die Za 
der Banden, welche die Ebenen von Vich u 
Ripoll inne habe, beträgt 12,000. Sie fol 
Lerida genommen haben. Die Franzoſen ji? 
bis jetzt von ihnen reſpectirt worden. Die Dur 
wirrung in der Provinz iſt unbeſchreiblich 
Am 29ſten v. Mts. zogen die Rebellen in Matate 
ein. In Walls gingen 60 bewaffnete Einwoh⸗ 
ner zu den Rebellen ab. Der Handel ſtockt gal 
und gar. Die Kaufleute ſchicken Nichts ab, d 
die nach dem Innern abgehenden Waaren, w 


“ 
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‚fe den Aufruͤhrern in die Haͤnde fallen, verbrannt 
werden, und die unbeſchaͤftigten Arbeiter ſich an⸗ 
werben laſſen. K. t rg! 


Poet ug a l. 
Liſſabon, vom 25. Auguſt. — Der Marz 
quis von Palmella, welcher bekanntlich zum Mi⸗ 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten ernannt 
iſt, und bisher jene Stelle noch nicht verſah, 
geht, wie man verſichert, von London nach 
Memont, wo er betraͤchtliche Güter beſttzt. 
CLintra iſt vier Stunden von Liſſabon entfernt 
und auf dem halben Wege dahin befindet ſich der, 
von der Koͤnigin Mutter bewohnte Palaſt zu 
Queluz; daher iſt es nicht zu verwundern, daß 
mehrere der Hof- und Staats⸗Beamten, die 
ver Verrichtungen wegen nach Eintra gehen 
müſſen, ſich einige Augenblicke iu Queluz auf⸗ 
balten, um der Durchl. Wittwe ihre Huldigun⸗ 
gen zu bezeugen. Vor noch nicht Langem fand 
niemand dieſes fuͤr gut, oder wagte es auch nur 
zu thun, allein die Zeiten haben ſich ſeit kurzem 
geändert und jetzt haben vielmehr wenige der 
Hofleute nur den Muth, des Weges weiter zu 
ziehen, ohue jene Ehrerbietung zu bezeigen. 
in eh band, 
London, vom 15. September. — Her 
Stanley wird Nachfolger des Hrn. Wilmot Hor⸗ 
ton als Unter-Colonial⸗Secretair. Er theilt 
ganz die Anſichten ſeines nunmehrigen Chefs, 
des Hrn. Huskiſſon. it 5 65 
Man erwartet dieſe Woche die Ankunft Sr. 
K. H. des Großadmirals zu Portsmouth. Deſ⸗ 
ſen Beſuch hat die Unterſuchung der Schiffs⸗ 
werften zum Zweck. RL 
„Der Herzog von Wellington wird dieſer Tage 
eine mehrwoͤchentliche Reiſe nach dem nördlichen 
England antreten. Hr. Peel hat das Vuͤrger⸗ 
recht der Stadt Worceſter erhalten. 
„Bei Gelegenheit der Ernennung des Herrn 
Herries, der für einen Tory gilt, zum Schatz⸗ 
kanzler, ist es nicht unwichtig, zu erwaͤhnen, daß 
dieſes Amt das aͤlteſte, und naͤchſt dem Amte 
eines erſten Lords des Schatzes, die wichtigſte 
und einflußreichſte Stelle im Kreiſe des Britti⸗ 


ſchen Miniſteriums ſey, da ſich in ihr noch ganz 


udere Attribute als bei einem Finanzminiſter auf 
dem feſten Lande vereinigen. Er darf bei wich⸗ 
tigen, die innern Angelegenheiten des Landes 


betreffenden Punkten, nicht fuͤglich als ein Geg⸗ 


91 


ner der Grundſaͤtze daſtehen, nach welchen die 
Mehrzahl ſeiner Collegen handelt, und die man 


das politiſche Syſtem des Cabinets nennt. Die⸗ 


ſes Syſtem, von dem verſtorbenen Miniſter Can⸗ 
ning gepflegt und erhoben, hat an zwei ſeiner 
ihn uͤberlebenden Collegen, Lord Goderich und 
Herrn Huskiſſon, die hauptſaͤchlichſten Stuͤtzen. 
Die Gleichſtellung der Katholiken zu allen ſtaats⸗ 
buͤrgerlichen Rechten gehoͤrt unter ihre politi⸗ 
ſchen Glaubens ⸗Artikel. i 
Zur Meublirung des Schloſſes zu Windſor hat 
der Koͤnig den Spitalfields Seiden-Fabrikanten 
eine Beſtellung gegeben, die ſich auf 80,000 Pfd. 


Sterl. belaͤuft. 


Die Wittwe von For befand ſich unter den Gaͤ⸗ 
ſten des Hrn. Whitbread jun. auf einer Fete, 
die derſelbe vergangene Woche auf ſeinem 1 755 
ſitze gab, und erregte nicht wenig Aufmerkſantkeit. 

Weitzen hat ſich heute feſt im Preiſe behauptet 
und ſchoͤne Sorten waren ſehr geſucht. Gerſte 
unveraͤndert. Guter alter Hafer ſteifer im 
Preiſe, der neue, weil er von geringer Guͤte 
war, niedriger. Bohnen 1 a 2 S. höher. Sonſt 
keine Veraͤnderung, der Markt jedoch durchgaͤn⸗ 
gig feſter. Fremder Hafer bleibt nach dem alten 
Korngeſetze zulaͤſſig gegen eine Abgabe von 4 S. 

r. Ar. Die Einfuhrgefaͤlle fuͤr Korn unter 


5 
Schloß ſind dieſe Woche geſteigert um 2 S. fuͤr 


Weitzen, 3 S. für Roggen und 13 S. für Gerſte. 
Die Berichte uͤber die diesjaͤhrige Erndte aus 
den verſchiedenen Theilen des Reichs lauten jetzt, 
da fie faſt ganz vollendet iſt, ungamein guͤnſtig. 
In mehreren Gegenden wiſſen ſich die aͤlteſten 


Leute keiner beſſern zu erinnern. Sie iſt nicht 


allein reich in Quantitaͤt, ſondern auch ſehr aus⸗ 
gejeichnee in Qualität, Nur in Suffer follen fich 

eim Mahlen des neuen Korns die letztern Eis 
genſchaften nicht bewaͤhrt haben, weil die Ernte 
etwas uͤbereilt vorgenommen wurde. — Auch 


die Hopfenernte ſcheint ſehr guͤnſtig auszufallen. 


— Das immer anhaltende ſchoͤne Wetter ver⸗ 
ſpricht allen noch auf dem Felde befindlichen 
Fruͤchten das beſte Gedeihen. * 

Der Globe ſagt, daß Herr Jacob wieder das 
feſte Land bereife, um der engliſchen Regierung 
genaue Nachrichten über den Zuſtand des Acker⸗ 
baues zu verſchaffen, und daß andrerſeits meh⸗ 
rere engliſche Ackerbauverſtaͤndige gleichfalls rei⸗ 
ſen, um ſich in den Stand zu ſetzen, Herrn Jacob 
zu widerlegen: demnach gewaͤrtigt man einen ſehr 
lebhaften Streit in den beiden Kammern, wenn 
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die Diskuſſion der Geſetze uber die Getreideein⸗ 
fuhr aufs Tapet kommen wird. 10 
Die zur Errichtung eines Monuments fuͤr 


Canning bereits in Liverpool unterzeichneten 


Summen belaufen ſich ſchon auf 2500 Pfund. 
Der Magiſtrat derſelben Stadt hat in einer am 
sten gehaltenen Sitzung 500 Pfd. aus der Stadt⸗ 
kaſſe dieſem Zwecke geweiht. ö 

In Edinburgh hat ſich das baare Silber ſo 
angehaͤuft, daß ein Banquier allein Barren zum 
Belauf von 40,000 Pfd. Sterl. auf hier abge⸗ 
ſandt hat. 

Der lange Krieg Englands gegen Napoleon, 
mit Aufopferungen gefuͤhrt aber ſiegreich vollen⸗ 
det, ſagen die Times, hat unmerklich bei uns 

ein Uebel entſtehen laſſen, welches erſt nach eini⸗ 
ger Zeit der Ruhe ſich fuͤhlbar machte. Dies iſt 
ein gewiſſer Soldateskengeiſt im Volk und Ge⸗ 
ſchmack an Willkuͤhr in den Miniſtern, die von 
Anfang des Kampfes an bis zu deſſen Beendi⸗ 
gung aus denſelben Individuen beſtanden, we⸗ 
nigſtens derſelben politiſchen Schule angehoͤrten, 
was mehr Schuld der Umſtaͤnde als der Perſo⸗ 
nen war. Der Kriegszuſtand mag die National⸗ 
Unabhaͤngigkeit gegen den Feind von Außen gel⸗ 
tend machen, immer iſt er Feind des ruhigen 
Forſchens, und der heilſamen Folgen des eige⸗ 
nen Denkens. Allein in England kam nun zu 
der ungewoͤhnlich langen Dauer des Krieges 
auch noch ein bisher uns fremder Enthuſtiasmus 
fuͤr das Ausland hinzu, ein Enthuſiasmus, der 
durch die allerdings glorreiche Beſiegung des 
gemeinſamen Feindes gerechtfertigt ſchien, und 
der allein es moͤglich machte, daß ein Syſtem 
wie das von Lord Caſtlereagh, ſich ſo lange bei 
uns hat behaupten koͤnnen. Das ploͤtzliche Ver⸗ 
ſchwinden, ſo duͤrfen wir es wohl nennen, die⸗ 
ſes Premierminiſters, und Cannings Antritt 
des auswaͤrtigen Departements, kann als der 
Wendepunkt betrachtet werden, wo wir anfin⸗ 


gen, von dem Fremdartigen zuruͤckzukommen, 


und wir koͤnnen wohl hinzuſetzen, nach und nach 
ſind wir mit geringen Schwankungen bis jetzt in 
dem Pfade geblieben, und die letzten Veraͤnde⸗ 
rungen im Miniſterium haben in dieſer Hinſicht 
nichts veraͤndert. a k 
Die Arbeiten unter der Themſe ſollen nächfte 
Woche wieder anfangen und kein Menſch zweifelt 
mehr an dem vollſtaͤndigſten Erfolg. Das Pu⸗ 
blikum nimmt jetzt ſo großen Antheil an der Sa⸗ 


che, daß vorige Woche allein am Eingang 62 Pfd. 
Sterl. Beſehegelder (1 Shilling pr. Kopf) einge⸗ 
nommen wurden. „ e 885 

Es wird daruͤber Klage gefuͤhrt, daß man es 
bis jetzt den Pferden und Wagen, beiden zum 
großen Nachtheil uͤberlaſſe, die Straßen zu ma⸗ 
cadamiſiren, und nicht daran denke, daß kleine 
Granitſteine umherſtreuen noch weit davon ent⸗ 
fernt ſey, ein macadamitiſches Pflaſter abzu⸗ 


geben. \ 


Calcutta, vom 8. April. — Der Hof von 
Ava hat eine Botſchaft an unſere Regierung ge⸗ 
ſchickt, die am 30. Maͤrz hier eingetroffen iſt und 
aus zwei Vornehmen, nebſt einem Gefolge von 
hundert Perſonen, beſteht. Ihr Zweck iſt, einen 
Aufſchub fuͤr ihre Zahlungstermine auszuwirken 
und die Freundſchaft zwiſchen beiden Laͤndern 
enger zu knuͤpfen. Sie hatten zu dieſem Ende 
unbedingte Vollmachten von ihrem Monarchen. 
Auch hatte der Vicekoͤnig zu Ranguhn einen Be⸗ 
richt uͤber die neueſten Ereigniſſe daſelbſt den 
Brittiſchen Behoͤrden zugeſandt. — Die Bir⸗ 
manen haben den Taliens in den erſten Tagen des 
Februars eine gaͤnzliche Niederlage beigebracht; 
eine Menge Peguaner hatten ſich uͤber den Sa⸗ 
luen⸗Fluß auf das neueroberte Brittiſche Gebiet 
geflüchtet, man ſchaͤtzte ihre Anzahl auf 15,000 
bis 20,000, und erwartet noch den, größten Theil 
der Bevoͤlkerung von Syriam, — Seit der Nies 
derlage der Peguaner bluͤhte der Handel zu Ran⸗ 
guhn wieder auf. Die Brittiſchen Kaufleute da⸗ 
ſelbſt waren durch die Bewilligung eines Aus⸗ 
fuhr⸗Monopols von Seiten des Birmanen⸗ 
Königs an einen Armenier, Namens Manook, 
zur Liquidation ſeiner Forderungen an die dortige 
Regierung, in großer Beſtuͤrzung; doch war 
der K. Befehl bisher noch nicht zur Ausfuͤhrung 
gebracht worden. — Aus den hieſigen Zeitungen 
geht hervor, daß der Krieg in der kleinen Bucha⸗ 
rei fortdauerte. Caſhgar war den Inſurgenten 
in die Haͤnde gefallen, und man erwartete, daß 
Parkan dieſem Beiſpiele folgen wuͤrde. Bei der 
Eroberung von Caſhgar war der kaiſerliche Ge⸗ 
neral King⸗Tſeang getoͤdtet und beinahe ſeine 
ganze Armee aufgerieben worden. Chang⸗Lung, 
der fuͤnfte Staats⸗Miniſter, war zum Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber gegen die Rebellen ernannt worden. 
Letztere ſchienen ſehr groß an Zahl und entſchloſ⸗ 
fen zu fein, ſich dem Kaiſer nicht unterwerfen 
zu wollen. 2 
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Nachtrag zu No. 123. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 24. September 1827. 5 


> 


England 
Die Times fagen: ihre Nachrichten aus Con⸗ 
ſtantinopel gaͤben ihr allen Grund, zu glauben, 
daß die Pforte nachgeben werde. 


Das Kapital der Equitable-Aſſurance-Com⸗ 
pagnie beſteht gegenwärtig aus 9,000,000 Pfd. 
Sterl. 3 pCts. Conſols, 400,000 Pfd. Sterl. 
34 pEtge. Stocks und 1,390, 00 Pfd. Sterl., 
mice auf Hppotheken ausgeliehen ſind. 

In London iſt die offizielle Nachricht angekommen, 
daß die Algierer alle Schiffe unter Preußiſcher und 
Hanſeatiſcher Flagge aufbringen. (Brem. 3.) 

Die brittiſche, von dem Commodore C. Bullen 
befehligte Flotte an der afrikaniſchen Kuͤſte, hat 
vom 18. April 1824 bis 1. Juni 1827, 59 Schiffe 
aufgebracht und 9733 Sclaven in Freiheit geſetzt. 

Am gten iſt die ruͤſſ. Flotte nach Kronſtadt zur 
rückgekehrt. 

Man wuͤrde im Publikum mit der Ernennung des 
fo biedern bisherigen Commandanten in Elvas, 
General da Caula, zum Militair⸗Befehl der Pro⸗ 
dinz fehr zufrieden geweſen ſeyn, haͤtte nicht die 
Urfache, warum der beliebte Gen. Sampaio ent⸗ 
laſfen worden, zur allgemeinen Betruͤbniß ge⸗ 
reicht. 

Nach Verſetzung des Grafen v. Villaflor nach 
Porto hatte die Regentin durch eln, ihn beloben⸗ 
des Decret das, unter ihm . Opera⸗ 
tionsheer aufgelöfet. — Nachrichten aus Liſſaben 
vom arften v. M. zufolge iſt die Regentin von 
Eintra mit ihren Schweſtern im Palaſte Ajuda 
angekommen. z i 
In amerik. Blaͤttern lieſt man lange Schilde⸗ 
rungen von den traurigen Folgen der Hitze. In 
vielen Gegenden find die Pflanzen ganzlich vers 
dorrt. Mehrere Perſonen, die waͤhrend ſie im 
Schweiße waren, kaltes Waſſer tranken, ſind 
davon geſtorben. 


Niederlande. 


el vom 13. September. — Herr 
. welcher der Miſſion des Gra⸗ 
ſen von Celles nach Rom beigegeben war, hat 
ohne denſelben hieher zuruͤckkommen muͤſſen, in⸗ 


dem der Graf auf der Ruͤckreiſe in Bologna vom 
Podagra befallen wurde und ſich eine Zeitlang 
dort aufhalten muß. 

Nach hieſigen Blaͤttern ſollen die franzoͤſiſchen 
Soldaten im Lager von St. Omer durch den ſeit 
14 Tagen unaufhoͤrlich gefallenen Regen ſehr ges 
litten haben und viele Kranke zaͤhlen. 

Amſter dam, vom 15. September. — Am 
geſtrigen Markte find Verkäufe gemacht worden, 
wie folgt: 128pf. weißbunter Polnifcher Weisen 
220 Fl., 1 3opf. hochbunter do. 215 Fl., 127 
bis 129pf. bunter do. 203 a 205 Fl., 129pf. Koͤ⸗ 
nigsberger 200 Fl., 128pf. Wismar ſcher 195 Fl., 
12 5pf. weißer Eider 196 Fl., 125pf. alter Fries 
ſiſcher 185 Fl., 123pf. alter Groͤninger 166 Fl.; 
117 bis 120pf. Preuß. Roggen 162 à 170 Fl., 
123pf. Pommerſcher 175 Fl., 12 apf. Drentſcher 
an der Zaan 170 Fl.; 104 bis 1o6pf, neue Frie⸗ 
28 en 126 a 130 Fl., 99pf. do. 
108 Fl. f a wei 

Am ten d. fing man in der Schelde einen 
Stoͤr, der 115 Pfund wog; er wurde noch an 
demſelben Morgen fuͤr 22 Fl. verkauft. 


Rußland. 


Von der polniſchen Grenze, 6. Sept. 
Nach einem Privatſchreiben aus St. Petersburg 
dürfte Se. Maj. der Kaifer noch in dieſem Herbſt 
eine Reiſe in die ſuͤdlichen Provinzen des 
Reichs machen, deren Zweck vornehmlich dahin 
ginge, Muſterung Äber die unter den Befehlen 
der Marſchaͤlle Sacken und Wittgenſtein ſtehen⸗ 
den Truppen zu halten. Auch heißt es, daß ſich 


der Hof, nach der Niederkunft J. Maj. der Kai⸗ 


ſerin Alexandra, auf mehrere Monate nach 
Moskau begeben werde, woſelbſt bereits Anſtal⸗ 
ten zu deſſen Aufnahme anbefohlen worden find. 
Reiſende aus den füdlichen Provinzen des Reichs 
verſichern wiederholt, daß das Armeekorps in 
Beſſarabien waͤhrend der Sommermonate große 
Verſtaͤrkungen erhalten habe, und wohl auf das 
Zwiefache ſeines frähern Beſtandes gebracht 
worden ſeyn duͤrfte. Zu Choczym, Ackerman, 
Kiſchenew und an andern Punkten derſelben 
Provinz, befinden ſich ungeheure Vorraͤthe von 
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Fourage, Getreide und andern Mundbeduͤrfniſ⸗ 
ſen angebaͤuft, auf deren Vermehrung von dem 
Ertraͤgniſſe der neuen Ernte noch fortdauernd 
Bedacht genommen wird. — Die Ausruͤſtung 
der Kriegsflotte zu Sebaſtopol wird mit großer 
Thaͤtigkeit betrieben. Von Zeit zu Zeit verlaſſen 
einzelne Abtheilungen derſelben den Hafen, um 
an den europaͤiſchen Kuͤſten des ſchwarzen Mee⸗ 
res zu kreuzen. Maͤrnb. 3.) 
Türkei und Griechenland. 
Buchareſt, vom 29. Auguſt. — Aus Kon⸗ 
ſtantinopel eilen Couriere nach allen Richtungen. 
Das Ultimatum ift übergeben und der Sultan be⸗ 
harrt auf ſeiner Weigerung. Allein trotz dem 
bleibt hier die friedliche Anſicht vorherrſchend. 
Odeſſa, vom 31. Auguſt. — Den neueſten 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 23. Auguſt 
zufolge, will der Sultan nichts von Intervention 


wiſſen, und laͤßt auf's Ernſtlichſte ruͤſten. Das 


Ultimatum war uͤbergeben, aber die Pforte ſcheint 
es bis jetzt nicht beruͤckſichtigen zu wollen. Die 
große Aegyptiſche Flotte, 100 Segel ſtark, fol, 
nach den neueſten, in Konſtantinopel umlaufen⸗ 
den Nachrichten endlich unterweges ſeyn, und 
man hofft daſelbſt, ſie werde noch dor dem Be⸗ 
ginn der Intervention die Kuͤſten Morea's errei⸗ 
en. Vermuthlich iſt von den Miniſtern der drei 
oͤfe deshalb der Termin des Ultimatums auf 
„15 Tage herabgeſetzt worden. — Nachrichten 
von ebendaher vom asſten melden: Obgleich die 
Ueberreichung des Traktats vom 6. Juli 1827 von 
Seite der Miniſter der drei Hoͤfe, ſo wie die An⸗ 
beraumung einer Friſt bis zum 31. Auguſt, unter 
den Moslims allgemein bekannt war, ſo herrſchte 
doch die groͤßte Ruhe. Niemand wußte etwas 
von dem definitiven Entſchluſſe des Sultans; 
allein man glaubte, daß er bei ſeiner bekannten 
Erklaͤrung vom 9. Juni beharren werde. Die 
Miniſter der alliirten Höfe, welche täglich Konz 
ferenzen hielten, ſchienen jedoch bei ihren Maaß⸗ 
regeln dieſen Fall ſchon vorgeſehen zu haben. Ein 
foͤrmlicher Friedensbruch ſoll uͤbrigens, wenn 
irgend moͤglich, vermieden werden. a 
Die griechiſche Biene (Nr. 11. vom ar. Juni) 
enthaͤlt nachſtehenden Abdruck einer Anklags⸗ 
Acte gegen den Oberſten Fabvier, von den Com; 
mandanten, die mit ihm in der Citadelle v 
Athen eingeſchloſſen waren, an die Negierungs⸗ 
Commiſſion gerichtet: „An die achtbare provifos 
riſche Regierungs-Commiſſion. Die achtbare 
Regierung kennt bereits die Antwort, welche 


* 
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wir auf den erſten von Außen gemachten Ver⸗ 
ſuch, uns zu bewegen, die Citadelle an den Kiu⸗ 


fajer zu übergeben, ertheilten, und unſeren 
ſtandhaften Entſchluß, ſie bis auf das letzte Ger⸗ 


ſtenkorn, das wir hatten, zu behaupten, ob⸗ 
ſchon wir nicht verhehlen koͤnnen, daß wir von 


Zeit zu Zeit Stärme von Meutereien der Solda⸗ 


ten auszuſtehen hatten, die unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den groͤßtentheils dem Mangel an Organiſation 
zuzuſchreiben find.‘ So ſtanden die Angelegen⸗ 
heiten bis zum 30. Mai, als wir einen Euro⸗ 
paͤer, (Commandanten eines oͤſterreichiſchen 
Fahrzeugs) uns vom Areopag aus, zurufen ſa⸗ 
hen, um mit uns zu parlamentiren; wir ſchick⸗ 


ten nach ihm, und erfuhren, daß er gekommen 
ſei, uns, wenn wir wollten, ſeine Vermittelung 


vorzuſchlagen, indem er eine weiße Fahne auf 
der Citadelle bemerkt habe. 
rer Leute war im Einklang mit unſerem gemein⸗ 
ſchaftlichen Entſchluſſe: daß wir keine Fahne 
ausgeſteckt und auch keine Vermittlung noͤthig 
hätten. Da ſtampfte der Oberſt Fabvier mitten 
unter den Soldaten mit Fuͤßen, ſchrie laut, in⸗ 
ſultirte uns, alle uͤbrigen Chefs, und brachte es, 
durch ſeine Drohungen gegen uns dahin, daß 
der oͤſterreichiſche Commandant zuruͤckgerufen, 
und auch Hr. von Riguy berufen wurde, und 
durch dieſe Beiden wurde die Capitulation zu 
Stande gebracht, und das Fort übergeben. — Wir 


verlangen daher, mit dem Oberſten Fabvier vor 


Gericht geſtellt zu werden, damit die Nation 


und die ganze Welt erfahren moͤgen, wer die Ur⸗ 


Die Antwort unſe⸗ 


ſache der Uebergabe des Forts derer, das man 


ein Jahr lang behauptet hatte, und fi 
ſo viel Blut vergoſſen worden war. Um ſich 
von der Wahrheit unſerer patriotiſchen Anklage 
gegen den Urheber des Ri s der Citadelle zu 
überzeugen, kann die Regierung Hellenen und 
unpartheiifche 
auch das von dem Regierungs-Sekretaͤr (in der 
Feſtung) geführte Journal leſen. Am 13. Juni 
1827. Die Commandanten: N. Krieſioti; D. 
Eumorfopulo; States Katzikojanni; J. Mam⸗ 
muri; Geraſ. Phoka. — Die Dimogeronten: 
St. Vlachoulo. Nic. Zacharitza.. ) 


r welches 


„ Nachrichten aus Poro vom 13. Juli zufolge ſchlug 
die Regierunas-Commiffion, da eben von Seite 
des Parifer: Eomits ein Schiff mit Lebensmiteln 
eintraf, ein anderes mit ähnlicher Ladung als ſchon 
auf der Reiſe begriffen augekuͤndiget wurde, und 
beide an Gabvier gewieſen waren, obige Anklage 
gegen ſelben nieder. 


Philhellenen befragen, ſo wie 


r 
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In feinem Vlatte vom 29. Juli giebt der 
Spectateur Oriental nun folgendes Schreiben 
des Dberften Fabvier an die Mitglieder der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung: iche Herren! Nach⸗ 
dem ich durch das öffentliche Gerücht erfahren 
batte, daß eine Denünclatſon der Commandan⸗ 
ten der Akropolis gegen mich exiſtire, hatte ich 
die Ehre, ſchriftlich von Ihnen Genugthuung für 
dieſe niedertraͤchtige Verläumdung zu fordern. 
Sie haben mir geantwortet, daß Sie nichts der⸗ 
gleichen erhalten haben, und was die Reden be⸗ 
treffe, daß man dieſe verachten muͤſſe. — Es 
war in Ihrem Intereſſe, meine Herren, daß 
ich dieſe gerechte Forderung ſtellte; was mich 
anlangt, fo würden alle Unterſchriften, die man 
noch hinzufügen koͤnnte, nicht im Stande ſeyn, 
die Meinung eines einzigen franzoͤſiſchen Buͤr⸗ 
gers über mich zu andern; wenn ich aber hatte 
fortfahren ſollen, fuͤr Griechenland zu kaͤmpfen, 
ſo bedurfte ich das volle Vertrauen des Volkes, 
um deſſen Kinder in den Kampf zu führen. — 
Von nun an, meine Herren, iſt das Ihre Sa⸗ 
e; ſehen Sie zu, ob Sie Sich vor der ganzen 
elt die Ehre machen wollen, einen Mann, der 
ſich ſeit drei Jahren in Aufopferungen für Sie 
erſchoͤpft hat, To zu belohnen. Ich habe die 
Ehre ic. Der Oberſt Fabvier. Methana. 
den 7. Juli 1827.“ f 2 
Ueber den Stand der Dinge in Napoli di Ro⸗ 
mania iſt Folgendes das Neueſte, was der Spec- 
tateur Oriental vom 11. Auguſt, den wir fo 
eben aus Smyrna erhalten, aus Argos vom 
29. Juli meldet: „Seit der Conferenz, welche 
an Bord des engllſchen Linienſchiffes Atta Statt 
efunden, iſt zu Nauplia eine Art von Waffen⸗ 
flltand eingetreten, aber nichts Deffnitibes ab⸗ 
übler worden, und es kann jeden Augen⸗ 


Ee en, trotz der Anweſenheit des 
lick wieder losgehen, FT! der alles aufpietet, 


rn. Cemmodore Hamilton, € 
85 einen neuen Ausbruch, 2 verhindern. — 
Griechenland, welches in dieſem Augenblicke fat 

anz in Nauplia zuſammengedraͤngt iſt, ſpaltet 

ch in drei verſchiedene Partheien die Regierung, 
bie Ligne, welcher Coletti, Photomara and 
Alexander Metaxa angehoͤren, und endlich die 
Parthei der Gebrüder Grioa. Dieſe letztere iſt 
im Beſitz des Palamides und eines Theils der 
Stadt; die Ligue halt den andern Theil derſelben 
und die Baſtionen beſetzt; | 
Fabvler und Church unterſtuͤtzt, aber ohne Kraft 
und außer Stande, ſich Achtung zu verſchaffen, 


ie Regierung, von 


ſollen. — e Der 


befindet ſich in der Ebene von Argos. Die Mit⸗ 
glieder derſelden wünſchen eine Ausfoͤhnung mit 
den Griva's, und ſcheinen geneigt, dieſen, um 
alles er das Commando des Pala⸗ 
mides zu uͤberlaſſen. — Fabvier iſt am azſten 
mit 50 Mann hier angekommen; General Church 
iſt am folgenden Tage mit einer ungefaͤhr gleichen 
Zahl Truppen angelangt und ſagt, er erwarte 
feine Diviſton. Colocotroni, Vater und Sohn, 
ſind in den Gebirgen. Der Doctor Bailly, 11 
für den Augenblick keiner Parthei angehört, wei 
ihn alle von ſich zu ſtoßen ſcheinen, waͤre in 
Nauplia beinahe umgebracht worden; er rettete 
ſich nur mit vieler Mühe, und flüchtete ſich an 
Bord der Goelette des baierſchen Obriſt⸗Lieute⸗ 
nants von Heidegger, wo er ſich noch befindet. 
— Alexander Metaxa iſt ſeiner Parthei ſeit zwei 
Tagen durchgegangen; er hat ſich nach Aſtro, 
an der andern Seite des Golfs, gefluͤchtet, und 
waͤre auf der Ueberfahrt beinahe von den Scha⸗ 
luppen der Regierung, die vor dem Hafen lavi⸗ 
ren, aufgefangen worden. — Lord Cochrane tft 
am aöôſten nach Poro abgegangen. — Mitten in 
dieſem Conflict von Anſpruͤchen und Ambitionen 
kann man ſagen, daß Jedermann befehlen, aber 
Niemand gehorchen will.“ 

Berichte aus Corfu vom 17. bis 28. Auguſt 
melden Folgendes: . 

Corfu, den 17. Andırk. 


Achmed⸗Paſcha von Patras, welcher mit fr 
nen Truppen zur Korinthen⸗Leſe nach Voſtizza ab⸗ 
gegangen war, langte auf ſeinem Zuge bei dem 
Kloſter Tariarehi an, welches ſich vor geraumer 
Zeit den Tuͤrken ergeben hatte, und fand darin 
eine bedeutende Anzahl Griechen, die es, ohne 
die Einwilligung der Moͤnche in Beſitz genommen 
hatten; es entſpann ſich ein blutiger Kampf zwi⸗ 
ſchen den Truppen Achmed⸗Paſcha's und der 
griechiſchen Beſatzung des Kloſters, die ſich lan⸗ 
ge verteidigte, aber endlich der Ueber macht uns 
terliegen mußte. Achmed⸗Paſcha bemaͤchtigte ſich 
des Kloſters, fette feinen Marfch fort, und 
langte zu Voſtizza an, wo er nun mit ungefähr 
4000 Mann und 12 Feldſtuͤcken gelagert ist fünf 
in der Naͤhe von Voſtizza geankerte kuͤrkiſche 
Kriegsfahrzeuge find gleichfalls zur Dispoſttion 
beſagten Paſcha's geſtellt. — Zu Patras wer⸗ 
den 3000 Mann kuͤrkiſcher Truppen, Fuß volk 
und Reiterei erwartet, welche von Modon dahm 
aufbrechen, und den Weg zu Lande zurücklegen 
Seraskier Reſchid⸗Paſcha iſt in 
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Livadien. Die aͤgyptiſche Flotte iſt noch nicht zu 
Navarin angelangt, wird aber taͤglich erwartet. 
— Ibrahim⸗Paſcha iſt bereits am 16. Juli von 
Tripolizza zu Mobon eingetroffen. — Das joni⸗ 
ſche Dampfſchiff, welches am raten d. M. von 
Ancona hier eingetroffen iſt, hat dem kord⸗Ober⸗ 
Commiſſair Depeſchen uͤberbracht, die von kon⸗ 
don mit einem Courier nach Ancona geſchickt 
worden waren. Am Bord des beſagten Dampf⸗ 
ſchiffs befand ſich ein Neffe des General Church, 
leiches Namens, welcher am ısten d. M. feine 
Reife nach Zante mit dem naͤmlichen Dampf⸗ 
ſchiffe fortſetzte, und ſich von da, wie verlautet, 
zu ſeinem Oheim begeben wird. — Geſtern iſt 
der joniſche Gouvernements⸗ Schooner, Lord 
Caſtlereagh, Capitain Johann Torrini, von 
Smyrna in 13 Tagen auf dieſer Rhede eingetrof⸗ 
fen; nach Verſicherung dieſes Capitains herrſchte 
bei ſelnem Abgange von Smyrna daſelbſt die voll⸗ 
kommenſte Ruhe. Die englifchen, im Archipel 
ſtationirten Kriegsfahrzeuge ſchienen zur Zeit, 
als Kapitain Torrini feine Ruͤckfahrt hieher an⸗ 
trat, noch nichts von dem am öten Juli zu kou⸗ 
don unterzeichneten Traktat, von dem wir hier 
durch die Zeitungen Keuntniß erhalten haben, zu 
wiſſen. Arte den 21. Auguſt. 
Nachrichten aus Cephalonia dom ı2ten d. M. 
zufolge, war am roten gedachten Monats der 
zweitgeborene Sohn Lucian⸗Buonaparte's, Paul, 
auf der jonifchen Bombarde Santa Triniti, Ca⸗ 
pitain Monteſſanto, von Sinigaglia kommend, 
daſelbſt angelangt, und wird, wie es heißt, ſich 
eheſtens nach Griechenland begeben. Es ſcheint, 
er habe heimlicherweiſe die roͤmiſchen Staaten 
verlaſſen, weil er in dem Reiſepaß des Herrn 
Alexander Delladecima, in deſſen Geſellſchaft 
er zu Argaſtoli angekommen, als deſſen Kammer⸗ 
diener und unter dem Namen Luigi Antonello 
aufgeführt iſt. — Einem Schreiben aus Zante 
zufolge, war Paul Buonaparte (welchen der Be⸗ 
richterſtatter aus Zante Angelo nennt) am 16ten 
d. M. dort angekommen, an welchem Tage auch 
der dem Lord Cochrane gehoͤrige Schooner Uni⸗ 
corn in 7 Tagen von Marſeille mit Lord Cochra⸗ 
ne's jüngeren Neffen an Bord, daſelbſt einge⸗ 
troffen iſt. Die beiden jungen Leute, Buona⸗ 
parte und Cochrane, wollten miteinander am 
ı7ten nach Griechenland abgehen. 
. Eorfu,.den 28. Auguſt. 
Ein ſo eben aus Preveſa einlaufendes Schrei⸗ 


ben vom ıgten d. M. enthaͤlt die Anzeige, daß 


unter den dortigen Tͤͤrken bereits die Nachricht 


von den in Betreff der Pacification Griechenlands 
von den drei Maͤchten, Großbrittannien, Ruß⸗ 
land und Frankreich, in dem bekannten Londoner 
Tractate verabredeten Maaßregeln verbreitet 
war. In gedachtem Schreiben aus Preveſa 
heißt es: „Geſtern 12 ein Fahrzeug aus 
Zante hier an, und uͤberbrachte Zeitungsblaͤtter, 
worauf ſich in der Stadt bald guͤnſtige Nachrich⸗ 
ten verbreiteten, welche die Tuͤrken in große Be⸗ 
wegung verſetzten, und ſie veranlaßten, ſich ins⸗ 
geſammt bei dem Kadi zu verſammeln. Es wur⸗ 
de ſogleich an den Seraskier, Reſchid⸗Paſcha gu 
ſchrieben, damit er auf das ſchleunigſte Verſtaͤr⸗ 


kungs⸗Truppen ſende, da der Gouverneur erklaͤrte, 


ohne ſelbe die Feſtung nicht behaupten zu koͤnnen, 
indem ſie gegenwaͤrtig von Truppen entbloͤßt ſey. 
Hierauf hatte eine Zuſammenkunft bei beſagtem 
Gouverneur ſtatt, in Folge deren dem Imim⸗ 


Bei in Janina die erhaltenen Nachrichten mitge⸗ 


theilt wurden. In dieſem Augenblick wird ein 
bar aus Dulcigno, welches als Kuͤſtenwacht 
ier ſtationirt iſt, beordert, alle Schiffe, welche 
in dieſem Hafen eins oder auslaufen, auf das 
Strengſte zu viſitiren. In der verfloſſenen Nacht 
waren alle Tuͤrken unter den Waffen, u. kein Grie⸗ 
che durfte nach Sonnen-Untergang ſeine Woh⸗ 
nung verlaſſen. Unſer Gouverneur hatte fruͤher 
vom Rumili⸗Valeſſi den Befehl erhalten, Trup⸗ 
bee nach Mitiga und Dragomeſtre zu ſenden, je⸗ 
och die erwaͤhnten, geſtern hier eingetroffenen 
Nachrichten, haben ihn zu der Antwort veran⸗ 
laßt, daß er Preveſa von den wenigen Truppen, 
die ſich daſelbſt befinden, nicht entbloͤßen koͤnne.“ 
— Auf unſerer Rhede (in Corfu) liegen gegen⸗ 
waͤrtig drei engliſche Kriegsfahrzeuge, die Fre⸗ 
gatte Ariadne, Capitain Figclarence, welche am 
2ıften d. M. von Vourla mit Depeſchen von 
Sir E. Codrington fuͤr General Adam in 9 Ta⸗ 
gen hier eintraf; die Brigg Chanticleer, Capit. 
2 7555 „ die am naͤmlichen Tage, von Malta in 
Tagen kommend, hier Anker warf, und die 
Sloop Alacrity, Capitain Johnſtone, welche am 
24ften von Nauplia in 9 Tagen hier anlangte, 
und dem Lord⸗Ober⸗ Commifär Depeſchen übers 
brachte. (Deſterr. Beob.) 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Newyork, vom 8. Auguſt. — Briefe aus 
Carthagena vom 12. Juli melden, daß Bolivar 
dieſe Stadt am roten deſſ. M. mit 1200 Manz 


mit einer Fregatte und 2 Briggs zu Penfacola 
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zu verlaſſen gedachte. Die brittiſche Fregatte 


Druid ſollte binnen e nach Jamaika ab⸗ 


egeln und den engliſchen Miniſter nach England 
4 * Zu Carthagena ſollen an 
19,000 Mann beiſammen ſeyn, um ee 
Befehle abzuwarten. — Dem Vernehmen n 

find Depefchen don hier abgegangen, denen zu⸗ 
folge dem mexikaniſchen Commodore Porter der 
fernere Aufenthalt zu Key Weſt nicht länger ver⸗ 
ſtattet werden ſollte. Derſelbe war am 12. Juli 


ine amerikaniſche Zeitung vom gten d. M. 
kündigte auf den sten d. M. 3 Uhr Nachmit ⸗ 
tags, ein außerordentliches Schauspiel an, 
naͤmlich: daß ein Schiff der Miſchigan von 136 
Tonnen, die gewaltigen Waſſerfaͤlle des Niagara 
paſſiren werde. Alle Oeffnungen des Fahrzeu⸗ 
ges werden dicht verſchloſſen ſeyn, und man 


in 1 eingetroffen. 
2 


hoffte, daß daſſelbe die ſenkrechte Höhe von 160 - 


ger unverſehrt hinabſtuͤrzen werde, indem das 
ajfın 5 bis 600 Fuß tief iſt, und das Schiff 
den Grund nicht beruͤhren wird. Boote ſollen 
das Schiff bis an die Waſſerfaͤlle hinziehen und 
ihm die beſte Richtung geben. Zur Vergroße⸗ 
rung des Schauſpiels will man auf dem Verdeck 
Bären, Hunde u. dgl. Thiereanbringen, wel⸗ 
che, wie man erwartet, den Sturz unbeſchaͤdigt 
uͤberleben werden. 


Neufüdamerikaniſche Staaten. 
onduras, vom 10. Juni. — Wir erhal⸗ 
ne eben Briefe aus & Salbakor, die ung 
einen neuen, von dem Praͤſidenten anderthalb 


Stunden von jener Stadt erfochtenen Sieg mel⸗ 


den. Der Praͤſident verlor nur einen Sergean⸗ 
888 he a der Verluſt der Empoͤrer an 
Todten und 10 ER 9 Re. 
en, eine große Za efa ungerechnet. 
ee den letzteren iſt der bekannte Sean. Oberſt 
Raoul, der nach Guatimala geſchickt worden; 
und 7 7 Pipe N 55 auch ein Cavallerie⸗Oberſt, 
benfalls Franzoſe. 0 

A vom 10. Juli. — Folgendes ift 
das Dekret, durch welches alle in Mexiko woh⸗ 
nende Spanier von Öffentlichen Aemtern ausge, 
ſchloſſen werden: 1) Kein geborner ſpaniſcher 
Unterthan kann irgend eine von der Ernennung 
der Regierung abhängige Stelle in irgend einem 
Civil⸗ oder Militair⸗Zweige der Öffentlichen Ver⸗ 
waltung bekleiden, bis Spanien die Unabhaͤn⸗ 


Kirche ſey in Erwaͤgung ji nehmen. 


— * r 
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Br ig! 8 
Verf Nation anerkannt hat. e) Dieſe 
Verfuͤ 


ung erſtreckt ſich auf die Welt⸗ und Dr⸗ 
dens⸗Geiſtlichen in Beziehung auf deren verwal⸗ 
tende und richterliche Funktionen, jedoch nicht 
auf die Biſchoͤfe. 3) Die Regierung iſt bevoll⸗ 
maͤchtigt, von der Verfuͤgung bis zu der im Art. 
1. genannten Epoche die Geistlichen und Miffios 
narien in dem Gebiet der Foͤderation auszuſchlie⸗ 
ßen. J) Gleichfalls ſind in dieſer Verfuͤgung 
nicht mitbegriffen, diejenigen Söhne mexikani⸗ 
ſcher Bürger ‚welche. auf der Halbinſel geboren 
ſind, ſich aber gegenwaͤrtig im Gebiet der Repu⸗ 
blik befinden. 5) Die durch gegenwaͤrtiges Ge⸗ 
ſetz aus dem Dienſt Entlaſſenen behalten ihre 
bisher getragenen Würden. G) Die erledigten 
Stellen werden nach den beſtehenden Geſetzen 
wieder beſetzt. 7) Die durch dies Geſetz ihres 
Amtes entlaſſenen Geiſtlichen behalten ihre bis⸗ 
herigen Einkuͤnfte, und die an ihre Stelle tre⸗ 
tenden Subſtitute werden aus den Staatsein⸗ 
kuͤnften beſoldet. f 

Ueber Neupork haben wir ſpaͤtere Nachrichten 
aus Mexico und Suͤd⸗Amerika. Der Congreß 
in Lima iſt am r. May durch eine Botſchaft des 
Gen. Sta. Cruz eroͤffnet worden. Ueber den 
Abzug der Columb. Truppen wird darin bloß ge⸗ 
ſagt, daß ſie vom Peruaniſchen Gebiet in Folge 
von Inſubordination fortgeſchickt ſeyen und daß 
jetzt im ganzen Umfange der Republik ſich kein 
fremder Soldat mehr befinde, was ſeit den Ta⸗ 
gen Pizarro's nicht der Fall geweſen ſey. Die 
Beziehungen zu fremden Nationen betreffend, 
ſagt der Regierungs⸗Praͤſident: Spanien allein 
lege ſich der Anerkennung der Unabhaͤngigkeit 
Pezu's noch entgegen; hingegen ſtehe die Repu⸗ 
blik auf einen ſehr freundſchaftlichen Fuß mit 
allen Freiſtaaten Nord- und Suͤd⸗Amerikas und 
ſey ein Geſchaͤftstraͤger nach Braſilien geſandt, 
als Beweis der friedfertigen Intentionen der 
Regierung. Der unvortheilhafte Stand des 
Staats⸗Credits wird eingeſtanden und werden 
die Urſachen davon angegeben. Die auswärtige 
Schuld wird auf 9 Millionen und die inlaͤndiſche 
auf 5 angeſchlagen; es ſey ein Tilgungs⸗ Fonds 
errichtet. In Peru beſtehen zwei Muͤnz⸗Aemter; 


das zu Lima wird dieſes Jahr 4 und das zu 


Der Zuſtand der 
Heer und 
Miliz ſeyen in gutem Zuſtande, die Arſenale 
wohl verfehen. Die Seemacht beſtehe aus vier 
Schiffen und die Handels- Schiffahrt bluͤhe 


Euzco 2 Millionen praͤgen. 


* — 
taͤglich mehr auf. Im Allgemeinen wird der 
Zuſtand der ä geſchildert. 
Der Praͤſident raͤth ernſtlich eine allgemeine Am⸗ 
neſtie an und ſchließt ſeine Votſchaft mit den 
Worten: „Meine Verantwortlichkeit hat auf⸗ 
gehört und mein reines Gewiſſen ſagt mir, daß 
ich meine Pflicht erfuͤllt habe. Zwei Welten rich⸗ 
ten die Blicke auf Ihre Verhandlungen; Ihr 


Vaterland baut ſeine Erwartungen auf Sie. 


Gott ſcheuke Ihnen Weisheit!“ — Am ızten 


ſammelt, Hr. Valdivieſa zum Praͤſidenten und 
Hr. Dieguez zum Vice⸗-Praͤſidenten gewählt. 
Man glaubte, daß ein neuer Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
Zolltarif zu den erſten Sachen gehoͤren werde, 
die den Congreß beſchaͤftigen wuͤrden. — Die 
Limaner Zeitungen greifen Übrigens General 
. Bolivar aufs heftigſte an. Be 
Braftliem 1 

Rio⸗ Janeiro, vom 29. Juni. — Am 
27 ſten d. gab der engl. Admiral, Sir R. Ot⸗ 
way, am Bord des Ganges ein Fruͤhſtuͤck, zu 
welchem der braſil. Seeminiſter, Marquis de 
Macedo, deſſen Gemahlin und deren Schweſter, 
mehrere vornehme Perſonen, die Miniſter von 
Frankreich, Oeſterreich, Preußen, von Ham⸗ 
burg u. Bremen, eiugeladen waren. Als die Ge⸗ 
ſundheit des Kaiſers ausgebracht ward, ſalutirte 
das engliſche Schiff Ranger (nicht der Ganges, 
wegen der zarten Geſundheit der Marquiſe von 
Macedo, Kelche die Erſchuͤtterung nicht wuͤrde 
ertragen haben.) Hierauf ward ein Ball arran⸗ 
girt, womit die brafilifchen Damen ſehr zufrie⸗ 
den waren, und ein lautes Bravo erſchallen lie⸗ 
ßen, als ſie Abſchied nahmen. Die Seeleute 
dankten durch ein dreifaches Hurrah. — Der 
argentiniſche Admiral Brown will das braſtliſche 
Geſchwader vor Monte-Video angreifen; er er⸗ 
wartet eine Fregatte aus Holland. Der Frie⸗ 
de iſt noch nicht abgeſchloſſen, wird jedoch binnen 
Kurzem erwartet. f 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Schon ſeit mehreren Jahren iſt das 
Veduͤrfniß anerkannt worden, die Leinwand⸗ 
und Schleierordnung für das Herzogthum Schle⸗ 
ſien und die Grafſchaft Glatz vom 6. April 1788 
einer Reviſion zu unterwerfen, und dieſes Ber 
duͤrfniß hat ſich in neuerer Zeit, nach den in der 
allgemeinen Gewerb- und Steuergeſetzgebung 


. e 


— 


eingetretenen Veränderungen, fo wie nach den 
. Kine m 

dung und eigener Thätigkeit, bei welchen 
dis frühere beſondere Eintofrkung ber 12 1 
zei auf das Leinen⸗Gewerbe nicht mehr in glei⸗ 
chem Grade noͤthig wird, noch deutlicher an den 
Tag gelegt. Hiervon in Kenntniß geſetzt, hat 
Se. Maß. der Konig den Gegenſtand, unter Zus 


ziehung der fachkundigen Leinen⸗Kaufleute des 
t Gebirges in forgfältige Erwägung nehmen laſſen, 
May wurde die erſte provfſoriſche Junta vers | 


und in deren Folge die alte Leinwand⸗ und 


Schleierordnung aufgehoben, dagegen eine neus 


in 68 K. durch die Geſetzſammlung fuͤr die Koͤnigl. 
Preuß. Staaten bekannt machen laſſen. Nach 
den Beſtimmungen dieſes Geſetzes ſoll auch kuͤnf⸗ 
tig der Haspel oder die Weife, welche 37 7 
oder 33 Preuß. Ellen, weniger Sein Sechszehn⸗ 
tels im Umfange haben muß, zum Garnmaaße 
dienen. 20 Faͤden dieſer Laͤnge bilden ein Ge⸗ 
bind, 20 Gebind eine Zaspel (einen ZJu⸗Haspel, 
abgekuͤrzt: Z'haspel) 60 Gebinde oder drei Zaspel 
eine Straͤhne, vier Straͤhnen ein Stuͤck, und 
60 Stuͤck ein Schock. Alle Haspel müffen geeicht 
oder als richtig geſtempelt ſeyn, unrichtige, nicht 
geeichte Haspel werden verbrannt, und Garn, 
welches zum Verkauf geboten wird, ohne die ge⸗ 
fetzmaͤßige Länge oder Gebinde zu haben, confis⸗ 
cirt; bei der dritten Confisfation wird der Bes 
trieb des Gewerbes unterſagt. Maſchinengarn 
muß, wenn der Umhaspel nicht die geſetzmaͤßige 
Laͤnge hat, beim Verkauf mit Zetteln verſehen 
werden, worauf die ganze kaͤnge des Fadens 
nach Preuß. Ellen angegeben iſt. Auf jedem 
Weberblatte fol die Breite, die Gangzahl und 
die Art des Gewebes, wozu das Blatt beſtimmt 
iſt, deutlich bezeichnet ſeyn. Ausgenommen 
hiervon bleiben für jetzt diejenigen Blätter, wel⸗ 
che zu Haus⸗, Sack⸗, Pack⸗, und Schetter⸗Lein⸗ 
wand, desgleichen zu Geweben, die durch Tritt 
oder Zug 8 2 7 werden, oder zu ſolchen, die 
Wolle, Seide oder Baumwolle in Kette oder 
Einſchlag enthalten, dienen ſollen; fo wie dieje⸗ 
nigen, welche Fabrikherren oder Verleger zum 
Gebrauch ihrer kohn- oder Verlagsweber arfers 
tigen laſſen. Die Eichungs⸗Aemter ſollen den 
Blaktbindern die Stempel, deren ſie zum Ein⸗ 


brennen 5 eng gegen Er⸗ 


ſtattung der Koften liefern, und fie von abgehen⸗ 
den Blattbindern wieder einziehen. Zur Erleich⸗ 
terung des Ueberganges gewiſſer, fuͤr den Groß⸗ 
Handel beſtimmten, Leinenfabrikate aus der Hand 


5 des Webers an den Rau 
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W e O 
Ufnaun, und um Biefen 
zu deſto zuverlaͤſſigerer Bedienung der auswaͤrti⸗ 
gie e 

leſiſch⸗Glatziſchen Leinenm \ 25 
N55 e Theile des Kreiſes Lauban 
die bisherige oͤffentliche Beſichtigung oder Schau 
noch ferner beſtehen. Es ſollen auch Tünftig, 
wie bisher, nur folgende Leinenfabrikate als die⸗ 
jenigen, welche vorzüglich Gegenſtaͤnde des aus⸗ 


und Leinwand, deren Breite 1718385 und 1 55 


Ellen beträgt; 2) 64 und 7biertelige Schleier⸗ 


und Schockleinwand, breit Logs und 145 | 
Ellen; 3) 73 und zviertelige Schleier, breit 


11e, und 1 rss Ellen; 
roiertelige | | 
und Stuͤck⸗ Leinwand von Iysasar 


4) 6 und 


11 
178855 


und 17 5 Ellen Breite. Jeder Webers 
Ort muß an einen beſtimmten Stempelmeifter 


gewieſen, und jeder Stempelmeiſter einem ge⸗ 


wiſſen Schauamt untergeordnet werden. Die 
Stempelmeiſter erhalten 87 Muͤhe das 
Stempelgeld (6 Pf. bis 1 Sgr. für das Stuͤck), 
welches der Weber, gleich bei Vorlegung des 
Stuͤcks, bezahlen muß; doch ſoll er daſſelbe von 
den Großhaͤndlern beim Verkaufe der Waare und 
zwar über den bedungenen Kaufpreis, zuruͤcker⸗ 
halten. Wird die Waare fuͤr tuͤchtig anerkannt, 
ſo bezeugt der Stempelmeiſter dies durch Auf? 
druͤcken des ihm anvertrauten Stempels. Wer 
für fein Fabrikat t 2 
glaubt, der ſoll hierzu nicht verbunden 


88 
Auf den Leinwandmaͤrkten dürfen nur folche Ger 


webe feilgeboten werden, welche auf die halbe 
Bee n, in Buchform blaͤtterweiſe zu⸗ 
ſammengelegt und mit drei Heften verſchloſſen 
find, die vom Ruͤcken und Saalende mindeſtens 
4 Zoll abſtehen und durch Aufziehen der Schlei⸗ 
fen leicht geöffnet werden koͤnnen (alſo nicht in 
Rollen); bei Strafe von einem halben Thaler fuͤr 
jede Uebertretung. Bei jedem Stuck muß die 
Breite und Länge angegeben und auch angezeigt 
ſeyn, ob es fehlerhaft iſt. Leinwandkaͤufer, wel⸗ 
che wegen geſetzwidriger Bezeichnung der ihnen 
zum Kauf angetragenen Waare dreimal beſtraft 
worden find, ſollen ein Jahr lang von allen 
Märkten vom Ankaufe roher Waaren ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden. Wenn ein Bleicher ſchadhafte Ge⸗ 
webe zum Bleichen empfaͤngt, ſo kann er ſie bin⸗ 
nen 14 Tagen dem Eigenthuͤmer zuruͤckgeben. 


Weben und zviertelige Schock⸗ 


er Schau entbehren zu koͤnnen 


1 


wärtigen Handels find, zur Schau angenommen 
werden, naͤmlich; 1) §⸗ und Sviertelige Schleier 


tet. Suspenſton der Gewerbebefugniß wird durch 


Pa 
tn Ass 


2 N. 
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Nach Ablauf dieſer Friſt ſoll angenommen werden, 


daß der Schaden durch ſeine Schuld entſtanden 
ſey, und er iſt alsdann zur Vertretung b 
die Landraͤthe, Aufhebung aber durch die Regie⸗ 
rung und das Miniſterium des Innern feſtgeſetzt. 
— Dieſe Verordnung ſoll ſpaͤteſtens 6 Monate 
nach ihrer Bekanntmachung uͤberall in Kraft 
In Hannover wurde am Toten d. der geheime 
Rath von Schmidt⸗Phiſeldeck als Chef des Juſtiz⸗ 
Departements in Eid und Pflicht genommen. 


Mad. Milder⸗Hauptmann, Mitglied der K. 
Oper in Berlin, befindet ſich gegenwaͤrtig in 
Koͤln und wird dort in einem Konzert auftreten. 
— In Bremen erwirbt jetzt eine Schuͤlerin der 
Mad. Catalanf, Mad. Folchini, vielen Beifall. 


In einer Stadt am Rhein iſt ein Gaſthof, an 
dem das Schild und in welchem das ganze Perſo⸗ 
nal immerwaͤhrend an den Tod erinnert. Der 
Gaſthof heißt naͤmlich: „zum ewigen Frieden,“ 
der Wirth 05 n, ſeine Frau iſt eine geborne 
Knoch; ſein Kellner heißt Schaͤdel, Sarger und 
Aſcher ſind die beiden Marquers, der Auslaufer 
heißt Tod und die Koͤchin Suſanne Bein. Man 
nennt Herrn Hayn in dortiger Gegend auch nur 
den Todtenwirth. 


Ein Gerber in Ppern (Niederlande) hat in Fol⸗ 
ge zahlreicher Erfahrungen die Entdeckung ge⸗ 
macht, daß die Rinde des Lerchenbaumes die 
Eichenrinde zum Gerben des Leders weit uͤber⸗ 
trifft, und daß ſie dieſe Wirkung viel früher her⸗ 
vorbringt, ſo daß wenigſtens der vierte Theil 
der Zeit gewonnen wird. * 


Liter af ich ers 

Den Freunden der Tonkunſt wird es erfreulich 
ſeyn, zu vernehmen, daß von Wien aus eine 

Lebensbeſchreibung des berewigten Beethoven 
auf Subſcription angekuͤndigt wird. Der Titel 
lautet: „Ludwig von Beethovens Bio⸗ 
graphie, nach Sriginal⸗ Materialien und ans! 
thentiſchen Urkunden. Herausgegeben von meh⸗ 
reren Freunden und Verehrern des Verblichenen. 
Mit deffen getroffenem Portrait, einem themati⸗ 
ſchen Verzeichniß aller bereits Aitechenen und 
der noch ungedruckten hinterlaſſenen Werke, einer 
ebeufalls noch ungedruckten eigenhändig hinter⸗ 
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laſſenen Eompofition und einem Driginals hand⸗ 
ſchriftlichen Briefe.“ Die Herausgeber haben 
deſonders den Nachlaß des verewigten Tonſetzers 
benutzt; darunter befinden ſich unter andern ein 
Tagebuch und ein Stammbuch Beethovens, meh⸗ 
rere Dokumente, Diplome, handſchriftliche 
Briefe u. ſ. w. 1 ö 


— —— 
Die am arſten d. Mes: glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung ſeiner f 
ben, giebt fich die Ehre, auswärtigen Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebeuſt anzuzeigen. 
Breslau den 24. September 1827. 
Der praktiſche Wund ⸗Arzt und 
. Accoucheur Sachs. 


Meine geliebte Frau, Auguſte geb. Galle, 
wurde am 17ten huj. im Drange der Noth kuͤnſt⸗ 
lich entbunden. Das Kind blieb; die holde Mut⸗ 
ter ſollte es nicht mehr ſehen; der grauſe, uner⸗ 
bittliche Tod nahm fie am roten um 3 3 Uhr früh 
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WBlcchsel-, Geld⸗ und Efferten- Course von Breslau 


vom 22sten September 1829. 


Pr. Courant. 


2339972239 902999939039932929 


Wechsel- Course. Briefe eld 
Amsterdam in Cour. . . . 2 Mon. — 1425 
Hamburg in Banco. . | & Vista | 1523 
De i .o.0* 4W. — = 
Dito 2 Mon. — 14574 
London für 1 Pid. Sterl. . | 5 Mon. 6. 20 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — 814 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vists 1033 
Ditto „„ „„ 0.0 ° Zahl. 1054 
Augsburg. «see . . 2 Mon. | — | 102$ 
Wien in 20 Kr. à Vista — 
Ditto 2 Mon. 1053 
Berlin a Vista 2004 
Ditto 2 Mom | — 994 

Geld - Course. 
Holländ, Rand- Ducaten . Stück — 95} 
Kaiserl. Ducaten = 971 — 
Friedrichsd’or 5 [100 Rıhl. 2143 1 — 


Theater. Montag den 24ften: Die Schweizerfamilie. 
Dienſtag den aßſten: Die Macht der Verhaͤltniſſe. 
Mitwoch den z6ſten: Gabriele. Gabriele, Dem. Roſa 
ſchen Theater zu Prag als Gaſt. 


Oem. Roſalie Wagner. 


von mir, durch ein Jahr und 11 Monat dem 
Gluͤcklichſten. — Der Himmel rufte fie zu ſelnen 


Freuden, ohne daß fie einen Augenblick des Mut⸗ 


tergefuͤhls bewußt worden wäre, Im unnenn⸗ 
barften Schmerz zeige ich und im Namen der tief⸗ 
gebeugten und beſten Eltern, unſern Freunden 


und Bekannten dieſen großen unerſetzlichen Ver⸗ 


rau von einem gefunden Kna⸗ 
rd 


0 
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luft, ihrer Theilnahme gewiß, ergebenſt an. 
Oppeln den 20. September 1827. f 
Dr. Zedler, K. Kreis⸗Phyſtkus. 


(Verſpätet.) 
Am 2often d., früh um 10 Uhr, entſchlief na 


langen Leiden an Lungenuͤbel, welches jedoch ſchne 


ein Blutſturz endete, unſere theure Gattin uud 

Mutter, Johanna Eliſabeth geborne Muͤller. 

Dieſe Nachricht fuͤr Verwandte und Freunde, 

von deren Theilnahme wir uns uͤberzeugt halten. 
Breslau den 24. September 1827. 

Liebich, Coffetier, nebſt ſeinen 

beiden Söhnen. 


Efecten « Course. 


Banco - Obligationen. „„ „46 
Staats- Schuld- Scheine 
Preuls. Engl. Anleihe von 14818. 
Ditto Ditto von 1822 
Danziger-Stadt-Obligat. in Thl, 
Churmärkische ditto oe.» 
Gr. Herz, Posener Pfandbr.. 
Breslauer Stadt-Obligationen , . 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 
Holl. Kans et Certiſicate 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Ob liga. 
Ditto Anleihe-Loose . 
Ditio Bank-Actien 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr. 
Ditto Ditto 50 Rthlr. 
Ditto Ditto 100 Rthlr. 
Neue Warschauer Pfandbr . 
Disconto » .. 


lie Wagner, vom Ständis 
Hierauf: Das getheilte Herz. Pauline, 


Erſte Beilage 


4‘ 


Me 


u °F 


Erſte Beilage zu No. 113. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 24. September 1827. - 


. BER AS U en , , / — EEE En ß re io Ten an ne 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
* Buchhandlung iſt zu haben: 75 


Schmidt, W., neue Anſichten und Erfahrungen beim Branntweinbrennen und Bierbrauen in den 
Jahren 1820 — 1826. In 3 Abthl. gr. 8. Berlin. Schleſinger. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Charbet, Dt., die Wirkung des Opiums und ſeiner conſtruirenden Beſtandtheile. A. d. Frz. uͤber⸗ 
fetzt von „f. gr. 8. Leipzig. Baumgärtner, ö i 1 Kthlr. 
Darſtellung, theoret. und prakt. uͤber d. außergerichtliche Verfahren in Rechnungsangelegenheit. 
4. Würzburg, Strecker. . 2 Nthlr. 8 Sgr. 


Bildniß Sr. Majeſtaͤt Friedrich Wilhelm III. Königs von Preußen in gan- 


zer Figur, gemalt von Begas, gezeichnet von Heine. gr. Royal Folio. 
a 3 Rthlr. 26 Sgr. 


Sr t „ i . 


Sr. Majeſtaͤt Friedrich Wilhelm III. Königs bon Preußen. gr. Fol. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Friedrich, Carl, Alexander, Prinz von Preußen. gr. Royal Jol. II Rthlr. 4 Sgr. 
Maria, Prinzeſſin Carl v. Preußen, geb. Herzogin zu Sachſen⸗Weimar. gr. Roy. Fol. 1 Rtlr. 4 Sgr. 
en Heinrich, Albrecht Prinz von Preußen. gr. Royal Fol. 1 Rthlr. 4 Sgr. 

ilhelm von Preußen, Bruders S. M. des Königs. gr. Fol 1 Kthlr. 4 Sgr. 
Friedrich, Wilhelm, Ludwig, Prinz von Preußen. gr. Fol. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Auguſt, Friedrich, Wilhelm, Heinrich, Prinz von Preußen. gr. Fol. I RKthlr. 4 Sgr. 
Wilhelmine, Koͤnigin der Niederlande. gr. Fol. 1 Kthlr. 4 Sgr. 
Wilhelm, Friedrich, Carl, Prinzen der Niederlande. gr. Fol. 1 Rthlr. 4 Sgr. 


Louiſe, Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, geborne Prinzeſſin von Preußen. gr. Fol. 
a 1 Rthlr. 4 Sgr. 


Mariane, Prinzeſſin der Niederlande. gr. Fol. 1 Kthlr. 4 Sgr. 
Adolph, Friedrich, Herzogs von Cambridge. gr. Fol. , 1 Rthle, 4 Ser. 
Auguſte, Herzogin von Cambridge. gr. Fol. ee 1 Kihlr. 4 Sgr. 
Prinz Georg von Cumberland. gr. Fol. a 2 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Friedrich, Franz, Großherzogs von Meklenburg Schwerin. gr. Fol. 1 Kthlr. 4 Sgr. 
Auguſte, Fuͤrſtin von Liegnitz. gr. Fol. ö 1 Kehle. 4 Sgr. 

eneral-Feldmarſchall Graf von Gneiſenau. gr. Fol. R 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Feber 5 Stein zum Altenſtein, Koͤnigl. Preuß. Staatsminiſters. gr. Fol. = Er. 
C. Timm, geheimen Kaͤmmerers Sr. M. des Königs von Preußen. gr. Fol. 23 Sge⸗ 
Neander, gr. Fol. Anne 
C. F. Schinkel. 2 1 Behr. 
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Getreide⸗-Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 22. September 1827, 
Hoͤch ſte r: Mittler: Niedrigſter: 

Weltzen 1 Ahle. 18 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehle. 6 Sgr. 6 pf. 

Roggen 1 Kthlr. 18 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. 

Gerſte 1 Kthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — 1 Rebe, „Sgr. 9 Pf. — ı Ahle. ⸗Sgr. = Pf. 

Hafer ⸗Kthlr. 27 Sgr. 6 pf. — ⸗Kthlr. 23 Sgr. 9 Pf. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. = Pf. 
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Bitte an Menfchenfreunde) Am.ırten September Abends 9 Uhr ging in Grosburg an der hintern 


Seite der Scheune des Bauer Rieß ler Feuer auf. Der Wind, welcher von Suͤd⸗Weſt nach Oft blies, verur⸗ 
Mate mit dem durchs Feuer felojt entſtandenen Zug eine ſolche Schnelligkeit des Feuers, daß in einem Augenblick 
ie halbe Ortſchaft ſchon in Flammen ſtand und Flugfeuer, das bis zum Himmel getrieben, in feinem Sturz in 
großen Maffen alles mit Feuer überſtroͤmte, machte jede Hulfe unwirkſam. An Retten war nicht zu denken und wer es 
verſuchte, mußte es theuer büßen; daher auch einige Menichen lebensgefährlich und viele ſehr beschädigt noch heute 
darkieder liegen. Acht große Bauer⸗Gehöfte, ſieben Freygärtner, fünf Dreſchgärtuer, fünf Angerhausler, ein 
Pfarrhaus, eine Pfarrſcheune, das Gasthaus und mehrere kleine Gebäude wurden in wenigen Minuten ein Raub 
der Flammen. Drei und fiebenzis Familien verlosen ihre Erndte, ihre Habe, Lager, Kleidung, ihr Alles und 
"mußten eilen das nackte Leben zu retten, ihr Elend nun im Stillen zu veiammern. Gedrängt auf einander liegen 
dieſe Armen nun in den wenigen ſtehn gebliebenen Hauſern, theils in der Nachbarſchaft und viele unter den ſtehn 
gebliebenen Feuereſſen. Alle für den Winter geſammelte Lebensmittel, die Scheun⸗Beſtaͤnde, das Einzige daraus 
noch Geld zu verſchaffen geweſen „ ſind in Aſche verwandelt, die Sant foll beſtritten werden und woher den Saar 
men nehmen? Kein Korn iſt geblieben, keine Lebensmittel, kein Geld, keine Ackergeräthſchaften, kein Geſchirre, 
keine Wagen, alles iſt verbrannt, alles ſchreit nach Hülfe, nach Obdach und der Winter iſt nahe. Wenn ich nun 
auch nichts unverſucht gelaffen habe durch die nahe Nachbarſchaft Hülfe zu verſchaſfen, auch treulichen Beiſtand ger 
1 . habe, fo iſt die Anzahl der Unglücklichen doch zu groß, als daß wir allein allen ſo helfen koͤnnten, daß es 
auernd wirkte. Ich wende meine Bitte alſo an alle gute braven Seelen die noch einiges Mitgefühl für das Ans 
luͤck ihrer e haben, ſich des Unglücks anzunehmen und ein Weniges zur Linderung beizutragen. Wie 
bald iſt nicht durch das Zuſammentragen, wenn jeder einzelne nur etwas beiträgt, eine wirkliche Hülfe zuſammen 
gebracht. Es wird alles und jedes Geld und Getreide, Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthe, Kleidungsſtücke, kurz 
alles, alles gerne und dankbar angenommen. Die Menſchenliebe der edlen Bewohner Breslau 's, deren Theilnahme 
an dem Unglück ihrer Mitbrüder ſich fo oft ſchon thätig bewieſen hat, wage ich nicht in Anſpruch zu nehmen, ob⸗ 
gleich jede milde Gabe, die aus ihrer Mitte den Verunglückten zufließen ſollte, mit dem wärssiten. Dankgefuͤhl 
aufgenommen werden würde. Die Wilh. Gottl. Koruſche Zeitungs⸗ Expedition wird die Gute haben das was eins 
geht in Empfang zu nehmen, bier am Orte ſelbſt aber wird Unterzeichnerer, oder der Bauer und Gerichtsmann He nni 
oder auch der Schullehrer Herr Naſe allhier die Gaben dankbar annehmen, guittiren, e und unpartheliſ⸗ 
vertheilen laſſen. Welcher Eifer iſt verdienſtlicher als der, feine Mitmenſchen zu retten, zu he fen, wer aber iſt unſer Naͤch⸗ 
ſter mehr als der, ſo unſerer Hülfe bedarf. Halt Grosburg den zoſten September 1827. C. R. W. Rentz. 


Sicherheits = Polizei. f 
: (Steckbrief.) Die unten fignalifirten Militärs Sträflinge Ehrenfried Blochmann, 
Franz Jelitko und Johann George Wickenhagen find, erſterer am 1zten d. M. von der Ar⸗ 
beit, letztere Beide aber heute Nacht aus dem hieſigen Garniſon⸗Lazareth, worin fie fich, Krank⸗ 
heitshalber befanden, entwichen. Jelit ko bedient ſich zu ſeinem Fortkommen, wie bei den fruͤhern 
Entweichungen, hoͤchſt wahrſcheinlich gefertigter falſcher Paͤſſe. Alle reſp. Militaͤr⸗ und Civil⸗Be⸗ 
hoͤrden werden daher dringend erſucht, zur Wiederergreifung dieſer zum Theil gefaͤhrlichen Sub⸗ 
jekte mitzuwirken, und ſie im Betretungsfall unter ſicherer Begleitung gegen Erſtattung des geſetz⸗ 
lichen Fangegeldes anhero abliefern zu laſſen. Schweidnitz den 18. September 1827. 
| E Königliche Kommandantur. 
a Signalement. I.) 1) Vor⸗ und Familien⸗Namen: Ehrenfried Blochmann, auch Ans 
dreas Plattmann früher faͤlſchlich genannt; 2) Geburtsort: Schreiberhau, Hirſchbergſchen Krei⸗ 
ſes; 3) Neligioy: evangeliſch; 4) Alter: 365 Jahr; 5) Größe: 5 Fuß s Zoll; 6) Haare: ſchwarz⸗ 
braun; 7) Stirn: hoch und bedeckt; 8) Augenbraunen: ſchwarzbraun; 9) Augen: lichtgrau; 
10) Naſe: laͤnglich und ſpitz; ar) Mund: gewöhnlich; 12) Bart: wenig; 13) Zähne; weiß und 
vollzaͤhlig; 14) Kinn: oval; 15) Geſichtsbildung; laͤnglich; 16) Geſichtsfarbe blaß und pockennar⸗ 
big; 17) Geſtalt: ſchlank; 18) Sprache: deutſch, und ſtoͤßt mit der Zunge lispelnd an; 19) bes 
fondere Kennzeichen: beide Daumen find etwas krumm. — Bekleidung: 1) blautuchene Schirm⸗ 
muͤtze; 2) dergleichen Jacke mit gelben Knoͤpfen und blauen Achſelklappen, worauf eine rothe No. 7.; 
3) eine alte graue Tuchweſte; 4) dunkelgraue Tuchhoſen; 5) alte Halbſtiefeln. 

II.) 1) Vor- und Familien⸗Namen: Franz Jelltko; 2) Geburtsort: Gleiwitz; 3) Religion: 
katholiſch; 4) Alter: 28 Jahr 4 Monat; 5) Größe: 2 Zoll; 6) Haare: dunkelblond; 7) Stirn: 
bedeckt; 8) Augenbraunen: blond; 9) Augen: blau; 10) Nufe: etwas lang und vorſtehend; 
11) Mund: breit; 12) Bart: blond; 13) Kinn; rund; 14) Zähne: geſund 15) Geſichtsbildung: 
hager; 16) Geſichtsfarbe: weiß und kranklich; 17) Geftalt: klein; 18) Sprache deutſch und pol⸗ 
niſch; 19) beſondere Kennzeichen: auf dem linken Arm ein Herz mit F. J. und 1821 roth eingeaͤzt. 


. * . 
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Bekleidung: 1) blautuchene Schirmmuͤtze mit dergleichen Sammtſtreifen; 2) graue Tuchjacke; 
3) ane = oder auch blaugeſtreifte drillichne Krankenhoſen z 4) kurze Holbſſiefein; Ban: 
eidenes Halstuch. ers 
' 1475 1) Vor⸗ und Familien⸗Namen: Johann George Wickenhagen; 2) Geburtsort; Bay⸗ 
reuth in Baiern; 3) Religion: evangeliſch; 4) Alter: 21 Jahr; 5) Größe: 3 Zoll 1 Strich; 
6) Haare: ſchwarzbraun; 7) Stirn: hoch und bedeckt; 8) Augenbraunen: ſchwarz; 9) Augen: 
blau; 10) Naſe: kulpig; Ir) Mund: gewöhnlich; 12) Bart: ſchwarz; 13) Zähne: vollſtaͤnd ig 
uid weiß; 14 u. 15) Kinn und Geſichtsbildung; laͤnglicht; 16) Geſichtsfarbe: blaß; 17) Geſtalt: 
schlank; 18) Sprache: deutſch; 19) beſonde: Kennzeichen: keine; 20) Profeffion: Schneider. — 
Bekleidung: 1) blautuchene Muͤtze mit ſchwarzen Sammtſtreifen; 2) blautuchene Jacke mit 
gelben Knoͤpfen, rothem Kragen und gelben Schulterklappen; oder auch halbtuchene graue Unter- 
jacke und grauer Ueberrock; 3) dunkelblaue Tuch- oder auch blaugeſtreifte drillichne Krankenhoſen; 
J) kurze Halbſtiefeln. Ne 
Steckbrief.) Der in anlicgendem Signalement näher bezeichnete Huſar Anton Nas 
czinsky, von der sten Eskadron meines unterhabenden Regiments, iſt in der Nacht vom rıten 
zum raten d. Monats aus dem Cantonirungs⸗Quartier Maluſchuͤtz, im Trebnitzer Kreiſe, zu Fuß 
deſertirt. Sammtliche reſpective Ortsbehoͤrden erſuche ich demnach hiermit, die ſorgfaͤltigſte Nach⸗ 
forſchung nach dem ꝛc. Naczinsky, und im Betretungsfalle, deſſen Wiederaufgreifung und ſichere 
Ablieferung an mich nach Ohlau zu verfügen. Cant. Quartier Kloch⸗Ellguth den 13. Sept. 1827. 
Der Oberſt und Regiments Kommandeur, v. Engelhart. 

Signalement: Familienname, Naczinsky; Vorname, Anton; Geburtsort, Ja⸗ 
ſtrzigowitz! Kreis, Roſenberg; Religion, katholiſch; Alter, 25 Jahr 8 Monat; Größe, 4 Zell 
2 Strich; Haare, dunkelbraun und kraus; Stirn, platt und frei; Augenbraunen, blond; Augen, 
grau; Naſe, ſpitz; Mund, klein; Zähne, gut; Kinn und Geſichtsbildung laͤnglich; Geſichtsfarbe, 
draun; Geſtalt, mittlere; Sprache, mehr polniſch wie deutſch. — Bekleidung theils anhaberd 
theils mitfuͤhrend: 1) einen braun⸗tuchenen Pelz mit gelben Schnuͤren und weißen Vorſtoß; 2) einen 
braun⸗tuchenen Dollmann mit gelben Schnuͤren und gelben Kragen; 3) eine brauntuchene Dienſt⸗ 
jacke mit gelben Patten am Kragen; 4) drei Paar Reithoſen mit Leder beſetzt und rothen Kanten; 
5) zwei Paar Stiefeln mit Sporen; 6) einen grau⸗tuchenen Mantel mit gelben Kragen. 


— ͤmũbj —n u—⅛ —————p——————pp————j—ß;ꝙ. 
(Deffentliche Vorladung.) In der Nacht zum 15. Auguſt c. find in der Gegend von 
Wiedeck, Pleſſer Kreiſes, 19 Ernr, 54 Pfd. Wein in 6 Kufen, nebſt 2 Pferden und 2 Wagen ans 
gehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenftände entſprungen und dieſe, fo wie die Eigene 
thuͤmer derfelben unbekannt find, fo werden diefelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
ſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 22. October d. I. fich in dem Königlichen 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums-⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag 
genommenen Dbjette darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 
durch veruͤbten Gefaͤlle⸗Oeſraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
tigen, daß in Gemaͤßheit des § 180. Lit. 51 Th. 1 der allgemeinen Gerichts-Ordnung fie mit ihren 
Anſpruͤchen für immer werden praͤkludirt, gegen fie ia coutumacia u reſolvirt, und über die an⸗ 
gehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln, den a4ten 
September 1822. Königliche Regierung. Abtheilung für die 4 direkten Steuern. 


(Def fentliche Betanntmach e Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pu⸗ 


pillen⸗Collegit wird in Gemaͤß heit der 7 bis 146 Tit. 17 Theil 1 des allgemeinen Landrechts 
den unbekannten Glaͤubigern der am 21. März 1826 zu Dammitſch bei Steinau an der Oder ver⸗ 
ſtorbenen Kammerherrin Gräfin von Poſadowsky, Friedericke Ellſrbeth gebornen o. Unruh, 

die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft derſelben hiermit öffentlich bekaunt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widri⸗ 
genfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fig kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, 
nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. Breslau den 14. September 1827. 


Königlich Preußiſches Pupillen⸗Collegium. 


* 
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(Bekanntmachung.) Von dem Königl, Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem uͤber 
das auf einen Betrag von 2465 Rthlr. 6 Sgr. 10 Pf. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗Summ: 
von 7657 Rthlr. 11 Sgr. 11 Pf. belaſtete Vermoͤgen des Kaufmann Gottlob Wilhelm Hoppe 
am 9. Juli 1827 eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſpruͤche aller etwaͤnigen unbekannten Gläubiger auf den 19. December o. Vormittags To uhr vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Forni angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Hirſchmeyer und Müller vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwann vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe wer⸗ 
den ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. Breslau den 13. Auguſt 1827. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 

7 (DSubhaſtatſons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verehelichten Catharina 
Dupondith ſoll das dem Erbſaß Auguſt Fuhrmann gehörige und, wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushängende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien-Werthe 
auf 1295 Nthlr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 1164 Rthlr. abgeſchaͤtzte Grund⸗ 
ſtuͤck No. 130 auf dem Vincenz⸗Elbing im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert 
und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten peremtoriſchen Termine den 30. November Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath Krauſe in unſerm Parthelen⸗Zimmer No. 1 zu er ſchei⸗ 
nen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchleg an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 


em Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 28. Aug. 1827. 
ſem 8 0 ; Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 8 % 


(Auktion.) Es follen am 27. September e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr in dem Hauſe No. 53 auf der Ohlauer Straße verſchiedene Material⸗ Waa⸗ 
ren und Handlungs-Utenfilien an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 21. September 1827. 

ER Königliche Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpektion. 
—— (Verkauf eines Krahns.) In der am 25. Septbr. c. im Auctſons⸗Gelaſfe, Junkern⸗ 
ſtraße Nro. 19. anſtehenden Auction, kommt Vormittags um 10 Uhr ein Krahn mit Seil und Kloben, 
auch einiges Jimmermannshandwerkszeug vor. Breslau den 22. Septbr. 1827. ö 

f 8 \ Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 

(Auctſon.) Es ſollen am gten October c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 

auſe No. 19. auf dee Junkernſtraße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, Leinen, Moͤbels, 
4 115 Floͤtenuhr in Form eines Secretairs, 


eidungsſtuͤcken und Hausgeräͤth, fo wie eine wohl erh 
welche am sten Vormittags 11 Uhr vorkommt, an eiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. Breslau den 2zſten September 1827. . 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpectlon. 
((Edictal- Citation.) Auf dem zu Altwaltersdorff, hieſigen Kreiſes, gelegenen Ignatz 
Heym annſchen, 15 Joſeph Reymannſchen Bauergute, haftet ex Sementia de publicato 
den 14. März 1806 für den verſtorbenen Koͤnigl. Kommerzienrath Herrn Ludwig zu Mittelwalde 
ein Kapital von 233 Nthlr. 10 Sgr. Da nun nach der Angabe des Eeffionartt dieſer N 
Herrn Rentmeiſter Hei drich zu Mittelwalde, das Original⸗uUrtel auf deſſen Grund die Eintragung 
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des Kapitals erfolgt, und der bemfelben belgefuͤgte Hypotheken⸗Schein gleichfalls dom 14. Mär 
dess eren : ſo werden auf deſſen e alle Diejenigen, weich en iefe 125 
derung und das daruͤber ſprechende Urtel, was die telle des Inſtruments vertritt, als HRS 
mer, Geffionarii, Pfand sr oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben glauben, hierdurch vor- 
geladen, in dem auf den 29. December a. c. Vormittags 9 Uhr allhier zu Nathhauſe anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen, das bezeichnete Original-Inſtrument zu produciren und ihre Rechte 
an demſelben vollſtaͤndig nachzuweiſen, widrigenfalls ſolches amortiſirt, der 1 7 01 Inhaber ſei⸗ 
nes Anſpruchs daran für verluſtig geachtet und der Extrahent dieſes Aufgebots als Eigenthuͤmer 
obiger Kapikals⸗Poſt angeſehen, auch auf deſſen gerichtlich zu leiſtende Quittung die Löfchung deſſel⸗ 
ben im Hypotheken⸗Buche verfügt werden wird. Habelſchwerdt den 16. September 1827. 
. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht 5 
Apertiſſement.) Alle diejenigen, welche noch einen Anſpruch an die Nachlaß⸗Maſſe des 
in Olbers dorff verſtorbenen Müller Gottlob Gruͤtzner zu haben glauben, werden aufgefordert, 
bei uns oder ſpaͤteſtens in termino den ırten Oktober c. Vormittags 8 Uhr auf dem 
Schloſſe zu Olbersdorff zu melden, widrigenfalls die Maſſe unter die bekannten Glaͤubiger ver⸗ 
theilt, und der etwanige Ueberreſt an die Erben ausgezahlt werden wuͤrde, indem die ſpaͤter ſich 
meldenden Glaͤubiger nach $ 138 Tit. 17 Thl. 1 des A. L. R. nur mit ihren Anſpruͤchen an jeden 
von den Erben nach Verhaͤltuiß feines Erbtheils zu halten verpflichtet ſind. Reichenbach den gten 
Auguſt 1827. Das Freyherrlich von Seherr Thoß Olbersdorffer Gerichts⸗Amt. 
(Anzeige.) Der Kalkofen, nebjt Steinbruch des Domini Stolz, Frankenſteiner Kreiſes, 
ſehr vortheilhaft zum Abſatz gelegen, wird mit dem 31. October c. pachtlos. Zur anderweiten 
meiſtbietenden Verpachtung deſſelben wird ein Termin auf den 18. October c. früh ro Uhr in der 
Amts⸗Kanzellei hierſelbſt anberaumt, zu welchem, als qualificirt hierzu ſich auszuweiſen vermoͤ⸗ 
gende und cautionsfaͤhige, Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Die Pachtbedingungen ſind zu 
jeder Zeit hier einzuſehen. Stolz bei Frankenſtein den 10. September 1827. 
„ Graͤflich von Schlabrendorffſche Guts⸗Adminiſtration. 


Anzeige.) Ein alter, noch ſehr guter Branntwein⸗To von 20 Quart mit * 
N iſt zu verkaufen auf der Reuſchenſtraße No. 17. x 25 RER 
Anzeige. Um Eins ihrer Lager gänzlich aufzuraͤumen wird eine Parthie ſehr ſchöner 
weißer Teller, Schuͤſſeln, Terrinen, Aſſietten, Taſſen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ver⸗ 
kauft, in der Steinaut- Niederlage Junfernftraße No im Eüb bertſchen Haufe. 

(Schaaf⸗Vieh⸗Verkauf.) Bei dem Dominio Alt⸗Wohlau ſteht fettes Schaaf⸗Vieh zu 
vekkaufennuns¶ßnsns T —᷑᷑³P— 
(Anzeige.) 100 Stuͤck circa gutes Brack⸗Schaafvieh find billig zu haben bei dem Domi⸗ 


nium Groß Muriefch unweit Obernigk im Trebnitzer Kreiſe. 


Ausverkauf) meines ſämmtlichen Waaren⸗ Lagers, beſtehend in verſchiedenen Porzelan 
und eh Steinguthe; lackirte Waaren, als: Lampen, nz Re u. gr auch fein ge⸗ 
ſchliffenes und ordinaires Glas in allen Gattungen, zu den billigſten Preiſen, empfiehlt einem ver⸗ 
ehrten Publikum zur geneigten Abnahme J. G. Vielſtich, am Ringe No. 39. 

Muction.) Donnerftag, als den 27. Septbr., werde ich auf der Ohlauer Straße No. 62 
fruͤh um 9 Uhr, ſaͤmmtliches Handwerkszeug für Schloffer und Schmiede wobei 2 ganz große Am⸗ 
ſoſſe, 2 große Schraubſtoͤcke und ein großer Blaſebalg vorkommt, oͤffentlich verſteigern. 

S. Pier é, conc. Auctions⸗Commiſſarius. 
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75 Wehreke große Guter {ind bei weniger Anzahlung, und wo eine baldige Kuͤndigung der darauf 
ſtehenden Hakan uch tber, unter billigen Bedingungen zu W ; . hingegen 
werden einige Guͤter von 18 bis 24,000 Rthlr. zu kaufen geſucht. 
2) Ein Profeſſor der p olniſchen Sprache erbietet ſich in derſelben Privatunterricht zu ertheilen. 
3) Für einen Lehrling in einer auswärtigen Apotheke iſt ein baldiges Unterkommen nachzuweiſen. 
J Zum Verkauf wird angeboten: a) Eichenes Stabholz, Schiffsbauholz, Krummholz, Reifen⸗ 
ftäbe, Schergen, alt olz; b) Kiefernes und Tannen⸗Holz, Bauholz, Bretter, Leiter⸗ 
baͤume; c) Fichten⸗ indes d) Exlene Brettkloͤtzer und Klafterholz; e) Birnbaumbretter; 
N) 100 Schock Schilftohr und Binſenſchoben; g) Flachwerk, Pflafter- und Mauer⸗Ziegeln; 
h) circa 200 Etur. Heu; i) 400 Etur. Karpfen; k) 30 Eine, Hechte und Speiſefiſche; 
Y) 100 Stuͤck Mutterſchaafe und 30 Stuͤck Staͤhre. . 
5) Ein meublirtes Zimmer und Kabinet, wo möglich in der ıften Etage, nebſt Bedientenſtube 
und Stallung fuͤr 2 Pferde in der Naͤhe des Regierungs⸗Gebaͤudes, wird zum 1. October 
zu miethen gewuͤnſcht. f f 
6) Mehrere herrſchaftliche Wohnungen und meublirte Stuben find zu vermiethen. g 
Näheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau der Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Bres⸗ 
lau, am Markt im alten Rathhauſe No. 30. 2 
: DE 9 Ei 
Donnerſtag den 25ſten Septbr. fruͤh 9 Uhr, ſoll auf der Herrenſtraße No. 29. eine kleine Par⸗ 
thie f. Saffıan und Schaafleder, beides in div. Farben, i 1 Far von 
> 3 7 nder 5 
ELITE c 
Tabaks⸗Commiſſions⸗Lager von G. B. Jäkel in Breslau 
ö bei Herrn Wentzel Schleicher in Glatz, 

E beſtehend in nachſtehenden Sorten, welche zu beigeſetzten Fabrik-⸗Preiſen verkauft werden, als 
5 in ganzen und halben Pfund⸗Paketen: 7 
Cnaſter mit des Feldherrn Bluͤchers Denkmal z u 
Breslau, No. 1. à 20 Sgr. No. 2. 4 16 Sur, No. 3. à 12 Sgr., 

No. 4. A 10 Sgr., No. F. a 8 Sgr., No. 6. a 6 Sgr. 


In ganzen Pfund⸗ Paketen. 
in verbeſſerter Qualité. 

Hamburger Tonnen⸗Cnaſter pr. Pfd. 7 Sgr. 

Hamburger Halb⸗Cnaſter pr. Pfd. 6 Sgr. 

Tabak mit dem Breslauer Wappen pr. Pfd. 4 und 5 Sgr. 

Berliner Tabak in blau Papier pr. Pfd. 3 Sgr. 

Berliner Tabak in weiß Papier pr. Pfo. 22 Sgr. 
Oßhlauer Tabak in dito dito pr. Pfd. 2 Sgr. — 
r EL EL IL ELLI LED EEEEED 
(Dusseldorffer Mostrich) ist wieder ganz frisch angekommen, und die Krucke 
für y, ı4 und 28 Silbergroschen zu haben bei F. A. Stenzel, Albrechtsstralse. 


(Bekanntmachung.) Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich unterm heutigen Dato die Karten⸗Fabrik meines verſtorbenen Vaters uͤbernommen und 
fuͤr meine alleinige Rechnung fortfuͤhren werde. Auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zugleich 
mit Viſiten⸗Karten, weißen Bogen und Kartenſpaͤhnen für Schuhmacher und Coffetiers zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. Breslau den 24. September 1827. Wilhelm Tiratſcheck. 

N Baſteygaſſe No. 6. 
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Neue Verla 9 8 a t k Ike l 

der Kunſt- und Buchhandlung von J. D. Gruͤſon & Com p. in Breslau 

5 am Bluͤcherplatz Nro. 4. d 
Ram bach, A. L., die Bildung einer barmoniſchen Welt, als Endzweck un ſers 
Daſeyns und die zu ihr erforderlichen Nationalunternehmung en. kſter 
Band. Der Nationalfond. gr. 8. a 2 Athlr, 15 Sgr. 
Seevig, Dr. u. Prof, Über angeborne Verwachſungen der Finger und Zehen 
und ueberzahl derſelben. Eine Gelegenheitsſchrift. M. 2 lithogr. Tafln. gr. 8. 8 Sgr. 


Anleitung für den Unterricht im Zeichnen, zunächst für Volksſchulen und beſonders 

für Lehrer, welche dieſe Kunſt zweckmäßig und gründlich betreiben, ohne ſie ſelbſt geübt 
zu haben, von K. Ernſt, Lehrer am Seminar zu Bunzlau. zr Theil, das Zeichnen nach 
Vorlegeblaͤttern. 28 Heft 7 1 Sgr. 38 Heft 10 Sgr. 

Gruͤndliche Unterweiſung im Blumenzeichnen vom Leichten zum Schwerern fortſchrei⸗ 
tend; zum Gebrauch für Schulen und zum Selbſtunterricht. ie Lieferung. 65 Vorlege⸗ 
blaͤtter. ate Lieferung. 53 Vorlegeblaͤttr. Zweite vermehrte Ausgabe. Jede 
Lieferung im Futeral. 12 1/2 Sgr. - 

Gruͤndliche unterweiſung im Fruchtzeichnen in einer vom Leichten zum Schweren 
fortſchreitenden Methode, fuͤr den Schul⸗ und Privat⸗ Unterricht. iſte Lieferung, ent⸗ 
haltend 58 Abbildungen im Futeral. 15 Sgr. ER : 

portrait des Herrn Conſiſtorlal⸗Rath Profeſſor Dr. Ludwig Wachler. 
Klein Folio. 7 ½ Sgr. ‘ 5 . 3 

32 maleriſche Anfihten Schleſiſcher Gebirgsgegenden. Erinnerungsgabe fuͤr 
Sudetenwanderer. ſchwarz 1 Rthlr. colorirt 4 Rthlr. > 132 

In dieſen Tagen wird erſcheinen we a 
Berndt, G., neuer Wegweiſer durch die ſchleſiſchen Gebirgsgegenden. Nebſt 


1 


einer Hoͤhenkarte und zwei Reiſekarten. gr. 12. 2 
Anzeige.) Gute Gardeſer Citronen die 100 Stuͤck für 5 ı/a Rthlr. find zu haben, bei 
f F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße. 


* wants! 1 i A tSs⸗O f 15 Le), Ein 5 AR! wuͤnſcht Privat⸗ 19 zu ertheilen im 
echnen reiben und Leſen, in den Anfangsgründen der deutſchen, lateiniſchen, griechiſchen 
Sprache und N Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann . e u 2 
ſchmiede⸗Straße des Eckgewoͤlbes im Feigenbaum No. 48, und 49. Breslau den 19ten Septem⸗ 


ber 1827. 
(Lotterie-Anzeige.) Bei Ziehung der Iten Klaſſe 56ſter Lotterie trafen folgende Ger 


winne in mein Comptoir: 5 
75 Rthlr. auf No. 79576 und 86859. 
50 Kehle auf No 39211 70807 und 86626, 


40 Rthlr. auf No. 12251 14811 21462 32167 35464 39249 45879 99 45939 61 49774 

10570 SL 98 9005 | 

25 Rthlr. auf No. N ö 9610 20 23 31 67 12231 40 49 60 62 

12271 14837 78 79 18739 46 54 64 18768 90 21451 83 21766 67 82 21836 

23592 95 26960 32130 79 32180 32761 65 68 85 35468 38832 43 39243 65 

39403 15 42729 45804 12 33 76 45915 29 65 49705 16 43 52501 50 60915 30 

60949 70876 81 92 97 79534 36 79538 45 66 80709 45 83726 83738 53 56 92 

86625 48 54 64 86850 68 69 82 86915 83 93 97. ; * 

Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 56ſter Lotterie und kooſen zur zten Lot⸗ 

terie in Einer Ziehung empfiehlt ſich ergebentt ö i 
f 5 Joſ. Holſchau jun., Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
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(Lotterie-Anzeige.) Bei Ziehung der zten Klaſſe 56ſter Lotterie traf in meine Einnahme: 
N 30 Rthlr. auf No. 58385 

40 Rthlr. auf No. 3191 37370 41028 88188. 5 8 - 
23 Khle, auf No. 3197 15940 15950 15962 15982 15983 37348 37350 37356 37364 
37376 37379 41034 50822 50833 50849 58358 63924 63933 63964 63967 63976 

87073 88166 88193. = 
1 Kauflobſe zur Aten Klaſſe und Looſe zur Koͤnigl. Zten Lotterie à 5 Rthlr. 5 Sgr. Einſatz find 

für Auswärtige und Einheimiſche zu haben. N 
a H. Holſchau der Aeltere, Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 


. —.:,:· ; ĩ— ... IT 
(Lotterie-Anzeige.) Bei Ziehung der Zten Klaſſe 5öſter Lotterie fielen nachſtehende Ge⸗ 
winne in mein Comptoir: n 8 
175 Rthlr. auf No. 22175 59695 81999 86014 86130. f 
50 Rthlr. auf No. 35881 56502 57909 62. a f 
40 Rthlr. auf No. 10009 14939 16553 61 19090 19708 24702 34952 38338 39888 
48720 33 86 60343 85186 87858 89426 54 94 89581. f 
25 Rthlr. auf No. 909 26 29 44 1304 5 83 86 96 2484 6547 10655 05 11587 94 
14230 33 34 35 59 77 92 14922 30 50 15372 46503 23 26 79 84 96 18615 39 
89 19001 9 62 19669 19716 20 94 22169 24707 63 83 26301 40 90 26618 22 
37 41 29429 38 92 34959 62 35809 49 32 55 36037 84 92 93 36112 61 70 
37615 18 32 75 81 38321 29 77 90 99 39807 47 54 63 74 76 89 42828 36 
45225 46001 34 53 48701 5 8 9 65 56511 34 53 57944 54 59664 81 83 60333 
62223 63614 29 33 38 40 57 63731 43 50 97 72354 78204 15 31 63 95 78856 
67 83 90 79163 73 78 87 79270 81944 52 69 84 88 85016 24 38 76 88 85116 
Be er 58 68 74 97 86003 6 16 86145 91 87827 30 49 62 82 89403 79 
3; 11 51 61. 
Mit Kauflooſen zur Klaſſen⸗Lotterie, fo wie mit Looſen zur Aten Lotterie à 5 Rthlr. 5 Sgr. 
Einſatz, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 
Schreiber, Bluͤcher-Platz (Salzring) im weißen Loͤwen. 


(Anzeige.) Beſten Politur- und Brenn⸗ Spiritus, ſo wie chemiſche Feuerzeuge und Zuͤnd⸗ 
hoͤlzer offerirk in großen und kleinen Quantitäten zu den billigſten Preifen. 
F. W. Hübner, Oel⸗Fabrick und Raffinerie, Oderſtraße No. 27. 


(Anzeige.) Denjenigen Herren Kandidaten, we che ſich um das Seelſorger⸗Amt zu Kreiſe⸗ 
witz und Giersdorf beworben haben, mache ich hierdurch ergebenſt bekannt: daß dieſe geiſtliche 
Stelle nunmehr befegt iſt. Kreiſewitz den azſten September 1827. v. Prittwitz. 

(Unterkommen-Geſuch.) Ein verheiratheter Oekonom ohne Familie, welcher bei guten 
Empfehlungen, Kenntniſſe von der Dreifelder⸗ als auch Schlag-Wirthſchaft beſitzt, offerirt ſich zu 
einem 3 Engagement in dieſer Eigenſchaft. Auch wuͤrde deſſen ebenfalls thaͤtige Frau die 
Fuͤhrung einer reſp. Haushaltung oder Nutzvieh⸗Wirthſchaft Übernehmen. Das Nähere iſt bei 
dem Hrn. Agent Monert, Sandſtraße No. 8. in Breslau, zu vernehmen. 
a (Verlorne Taſchenuhr.) Der ehrliche Finder einer verloren gegangenen, auf dem Ziffer⸗ 
blatte mit dem Namen Radzinski fils A Breslau bezeichneten, zweigehaͤuſigen ſilbernen Cilindes⸗ 
Taſchenuhr nebſt einer ſtaͤhlernen Kette mit ſilbernem Pettſchaft, den Buchſtaben D enthaltend, be⸗ 
liebe ſolche gegen eine angemeſſene Belohnung in dem Hauſe Nro. 18. der Gartenſtraße vor dem 
Schweidnitzer Thor bei dem Kücchenſchreiber Herrn Henſel abzugeben. ö 5 

Anzeige.) Veranderung wegen iſt auf der Neuſtadt ein ſehr ſchoͤnes Logis für ein Billie 
ges zu . > m hierüber iſt auf der Ohlauerſtraße No. 43, eine Treppe hoch zu 
erfragen. Breslau den 22. Sept. 1827. 8 ; 
on 2 Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 118. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 24. September 1827. 8 


(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegif wird in Gemäßbeit der $ 137 bis 146 Tit. 17 Thl. I, des ullgemeinen Land⸗Rechts den 
unbekannten Gläubigern des am 25. September 1826 zu Landeck verſtorbenen penſionirten Feuer⸗ 
Buͤrgermeiſters und Bade⸗Inſpektors Zeyder und ſeines am 1. April dieſes Jahres zu Fran⸗ 
fenftein gleichfalls verſtorbenen Sohnes erſter Ehe, des Apotheker-Gehuͤlfen Eduard Alexander Wil⸗ 
bald Zeyder, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft dieſer beiden Verſtorbenen hiermit 
öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung: ihre etwanigen An ſpruͤche an dieſelbe binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es fich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig das 
mit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau den 27. Juli 1827. Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 

Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii, wird in Gemaͤßheit der §. 137. bis 146., Tit. 17. Thl. V. des allgemeinen Landrechts 
den unbekannten Glaͤubigern der am 9. November 1826 zu Puͤrſcham perwittwet verſtorbenen Ober⸗ 
Amtmann Otto, gebornen Salmsdorff, die bevorſtehende Theilung der Berlaffenfchaft hier⸗ 
mit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig dar 
mit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau den 37. Jul , ner Preuß. Pupliiens Collegium, 

—(Heffentiiche Bekanntmachung.) Von Seiten des 5 Königl. Pupillenz 
Collegii wird in Gemaͤßheit der $ 137 bis 146 Dit. 17 Thl. I. des allgemeinen Land⸗Rechts den 
unbekannten Glaͤubigern des am sten Juli 1824 zu Breslau verſtorbenen Waſſer-Bau⸗Inſpektor 
Bavſchke die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelben binnen drei Monaten anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben 
nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils werden verwieſen werden. Breslau den 6. Auguſt 1827. 

N = f 5 8 = - 0 Koͤnigl. Pr upillen⸗Collegium. 

effentliche Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt > Gericht hieſiger Reiden; 
Aird ae zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Buͤrger und Setfenſteder Heinrich 
Hauff und deſſen Ehefrau Roſine Schocke, welche ſich in dem die Tfcheppine genannten Theile 
der hiefigen Nicolaivorſtadt wohnhaft befinden, die daſelbſt unter Eheleuten im Falle der Verer⸗ 
bung ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft aller Guͤter durch einen am 21. Juli 1827 errichteten Ver⸗ 
trag ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. Breslau den ıften September 1827. 
—! Königliche Ctadt- Gericht, 

——Subhaftario,s-Srfanntmac) ung.) Auf den Antrag des Nachtwächter Hop pefchen 
Verlaffenſchafts⸗Curatoris ſoll die der Anna Eliſabeth, verwittweten Selle, BR 3 95 
hörige, sub No. 345. in hieſiger Vorſtadt gelegene, und wie dle an der Gerichts⸗Stelle ans 17 
gende Tax- Ausfertigung nachweiſet, auf 1194 Athlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Kraͤuter⸗Stelle im 
Wege der nothwenbigen Subhaftation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, den 
27ſten October, den 26ften November und beſonders in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 27 ſten December dieſes Jahres Nachmittag um 3 Uhr im Gerichtszimmer auf hieſigem 
Rathhauſe zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation zu vers 
nehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrt zen, daß demnachſt, infofern kein ſtatt⸗ 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Neumarkt 
den 29ſten Auguſt 1827. Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. g 
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(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger ſollen nachſtehende, dem hieſigen 
Weinkaufmann Johann Pilz gehoͤrige, hierſelbſt belegene Grundſtuͤcke, naͤmlich: a) das Haus 
No. 281 mit 800 Rthlr., b) die beiden Gärten. No. 267 auff 140 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigt, 
Schulden halber in dem auf den 12. November c. Vormittags um 11 Uhr vor dem hieſigen 
Land⸗ und Stadt⸗Nichter Geyer anberaumten einzigen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden dazu unter der Maaß⸗ 
gabe vorgeladen, daß in ſo fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten, der Zuſchlag 
an den Meiſtbietendbleibenden erfolgen foll. Namslau den 10. Arguſt 1822. i 

a Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

(Edictal⸗Citatlon.) Von dem unterzeichneten Patrimonial⸗ Gericht der Reichsgraf. 
Schaffgotſchſchen Herrſchaft Kynaſt, Hirſchbergſchen Kreiſes, wird der wahrſcheinlich im Jahre 
1765 geborne und bereits im Jahre 1786 verſchollene Johann Gottlieb Schier aus Agnetendorff, 
welcher fruͤher age die weißen preußifchen Huſaren ausgehoben worden, oder deſſen etwannige 
nbefannte Erben oder Erbnehmer, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤte⸗ 
ens aber in dem, auf den 25ſten März 1828, Vormittags 9 Uhr, in der Gerichts⸗ 
Amts⸗Canzellei allhier zu Hermsdorf anberaumten peremtoriſchen Termine entweder perſoͤnlich oder 
schriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniffen von feinem Leben und Aufenthalt verſehe⸗ 
nen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ſodann weitere Anweiſung, bei feinem gaͤnzlichen Auſſen⸗ 
bleiben aber zu gewaͤrtigen, daß auf ſeine Todeserklaͤrung nach Vorſchrift der Geſetze erkaunt, und 
fein in 115 Rthlr. beſtehendes Vermögen, den ſich bereits gemeldeten oder bis zum Termine noch 
meldenden und fich legitimirenden Anverwandten, als wahren und rechtmaͤßigen Erben zugefprochen 

und ausgeantwortet werden wird. Hermsdorf unterm Kynaſt den ten Junius 1827. N 

; Neichs⸗Graͤfl. Schaffgotſchſches Gerichts Amt der Herrſchaft Kynaſt. 
(Bekanntmachung.) Die sub No. 2. zu Stubendorf, Groß⸗Strehlitzer Kreiſes beles 
gene, am 24. Februar v. J. auf 317 Rthlr. detaxirte freie Ruſtical⸗Stelle, die Kreutzerey ge⸗ 
nannt, ſoll auf den Antrag des Commiſſionsrath Großmannſchen Concurs⸗Curators, Königl. 

Juſtizkommiſſarius Eberhard zu Ratibor im Wege der nothwendigen Subhaſtation neuerdings 

derkauft werden. Demnach werden alle zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert und ein⸗ 
geladen: in dem zum öffentlichen Verkauf dieſer Stelle auf den 18ten October d. J. Vor⸗ und 
Nachmittags angeſetzten peremtoriſchen Termine in unſerer Gerichtsſtube zu Stubendorf zu erſchei⸗ 
nen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten und der betreffenden Hohen Concurs⸗Behoͤrde erklaͤrt wird, der Zus 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Die Lars Ausfertigungen find ſowohl ſin 
unſerer Regiſtratur hieſelbſt, wie auch in unſerer Kanzelley zu Stubendorf zu jeder ſchicklichen Zeit 
einzuſehen, und ſoll übrigens nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die koͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Productien der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Zugleich werden 
die ihrem gegenwaͤrtigen Aufenthalte nach unbekannten Real⸗-Glaͤubiger dieſer Stelle, namentlich: 
die Gruſtſchen Erben und der Oekonom Chriſtian Gottlieb Schulz, welcher Letztere im Jahre 1803 i 
zu Patſchin/ Toſt⸗ Gleiwitzer Kreiſes, ſpaͤter aber in Meſchannah, bei Loslau, Rybniker Kreiſes, 
gewohnt zu haben ſcheint, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dieſen Terminen zu erſcheinen und da⸗ 
bei ihr Gerechtſame wahrzunehmen, bei ihrem Ausbleiben wird dennoch mit der Lieitation vorge⸗ 
ſchritten, und mit dem Zuſchlage an den Meiftz und Beſtbietenden verfahren werden. > 
Groß: Strehlis den 8. Auguſt 1827. Das Sen ⸗Stubendorffer Gerichtsamt. 

5 . damezyck. 
Aufforderung.) Schiffs⸗Elgenthümer und Führer, die gegen gutes Frachtlohn, trockene 
Brennhoͤlzer nach Glogau jahren wollen, koͤnnen ſich deshalb bald, und in dieſem Herbſt bei dem 
Herrn Forſt-Controlleux Zu cker in Diban bei Steinau a. O. melden. 
Drackbleh⸗ Verkauf.) Bei dem Dominium chibekir ch 
150 Stuͤck fettes Brackvieh, wovon die Haͤlfte Schoͤpſe, zu verkaufen. 


IN 


bei Koſtenblut find gegen 


i — 3183 —: * i 

(Auct ions Anzeige.) Mittwoch den 26ſten September und folgende Tage Wiler 
von 9 bis 12 und Nachmittag von > 7½ bis 5 Uhr werde ich im Auftrage der Aden e 
welen, Kleinodien, Uhren, Tabatieren, Gold- und Silbergeſchirr, Porzelain, Glaͤſern, 125 . 
Kupfer, Eiſen, keinenzeug und Betten, Meubles und Hausrath, Kleidungsſtuͤcken und andern. 
Vorrath beſtehenden Nachlaß des verſtorbenen Ober⸗Organiſten und Muſikdirektor Berner, in 
deſſen Wohnung, Buͤttnerſtraße No. 25., eine Stiege hoch, gegen gleich baare Zahlung im Wege 
der Auction verſteigern. 5 Paur, Juſtlz-Commiſſarius. 

Teoofen-Dfferte.) Mit Ganzen und Fänftel Loofen zur zien Lotterie im 
einer Ziehung, welche den 22ften September ihren Anfang nimmt, empfiehlt ſich 

N Friedrich Ludwig Zipffel, im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 

(Anerbieten.) Wenn Jemand gefonnen it, mit einem Capital von 1000 Rthlr. ein fehr 
eintraͤgliches und ſchoͤnes Compagnie s Gefchäft außerhalb Breslau zu uͤbernehmen, der melde ſich 
auf der Hummerei Nro. 3. bei dem Herrn Krüger. f 

Anzeige.) In Commiſſion ift zu haben recht gute Gebirgsbutter um billigen Preis, auf 
der Nicolaiſtraße an der Dhlaus Brücke in No. 15. bei Pitſchke. 

(Neue holländische Vol I Heringe) empfehle zum Handel und im Einzeln 
wiederum billiger S. G. Schröter, Ohlauer Strafse. 


Pain Paar TORE ˖ . TOT: re 
Neue Elbinger Bricken) habe mit letzter Poſt erhalten, fo wie auch neue Hollaͤndiſche 
Heringe ſind bei mir zu haben. Anton Barthel, Schweidnitzer Straße No. 50. 
(Sffnes Unterfommen.) ine treue und gebildete Perſon, die ſich darüber ausweit, 
findet als Vorgeſetzte des Hausweſens bei ciner bedeutenden Landwirthſchaft baldiges Unterkom⸗ 
„en unb e dae e 
gu bermiethen) und Termin Michaeli zu beziehen iſt am Ninge No. 23 (ehemals Kiez 
1 a) ein freundliches lichtes Gewölbe par terre, b) der ate Stock. Das Nähere No. at 
Nicolai⸗Straße im Gewoͤlbe. 
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u vermiethen und fogleich zu beziehen) iſt am Neumarkt in der Dreifaltigkeit 
ein ſchoͤner lichter Stall für 4 Pferde nebſt Zubehör, 2 Wagenpläge und ı Stube. Das Nähere 


im Gewölbe. 


giterarifide Nachrichten. 


Eben erſcheint der 17te Jahrgang von s 8 
r 
e nd d n 11 88 2 8. 
T a f dr Herausgegeben 8 


von 
Th e o d o r Hell. 
Mit acht Kupfern von 85. Stoͤber, Dr. Weiß u. A. 
Ausgabe im geſchmackvollen gepreßten umſchlag 1 Nthlr. 27 Sgr. 
Ausgabe in Seide mit Vergoldung 3 Kthlr. g 
Neben einer großen Anzahl jahrlich neu erſtehender Taſchenbüͤcher behauptet Pe. elo pe fort: 
während einen ehrenvollen Pla, den ihr Herausgeber und Verleger durch möͤglichſte Vervollkomm⸗ 
nung. der innern und Außern Ausſtattung zu erhalten ſuchen. Auch dies Jahr wird dies Beſtreben 
unverkennbar ſeyn, und ſie kaun ſich unbeſorgt ihren Mitbewerbern an die Seite ſtellen. Sie ent; 
hält Beiträge von Blumenhagen, A. Franz, Fr. Lohmann, v. Tromlitz, Weisflog u. A., 
die achte Folge der Gallerie zu Schiller's Gedichten und das Freue Bildniß der Philippine 
Welſer, durch einen Romanzen⸗Cyelus des Herausgebers erläutert. i de 
J. C. Hin richsſche Buchhandlung in Leipzig. 


I 
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In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) iſt zu haben: ö 
exicon novum mauuale, graeco- latinum et latino graecum. Primum a B. Hederico 
institutum, post 8. Patricii, J. A. Ernesti, C. C. Wendleri, Th, Mo- 
relli, Petri H. Larcheri, F. J. Bastii, C. F. Blomfieldii curas, denuo 
castigavit, emendavit et auxit G. Pinzger, recognoscente T. Passovio. Edit. 
Quinta. II. Vol. 8 maj. Lips, apud Joh. Fr. Gleditsch. 
Weiß Druckpapier 8 Rthlr. 8 Sgr., Schreibpapier 9 Rthlr. 10 Sgr. ; 
Dieſes hiermit zum sten Male umgearbeitete und in allen Theilen verbefferte Lexikon, welches 
feit langer Zeit zu den vorzuͤgſſchſten Hülfsbuchern für die Bildung der Philologen dient, im Aus- 
lande nach den Altern Ausgaben 5 bis 6 Mal nachgedruckt wurde, hat durch die Namen der jetzl⸗ 
ger Bearbelter, den des Herrn G. Pinzger und des Herrn Fr. Pafſew das Zeugniß aufge⸗ 
druͤckt bekommen, daß alles moͤgliche angewendet wurde, um es zu vervollkommnen. 
Gelehrte, welche ſich daruͤber noch mehr unterrichten möchten, koͤnnen vom Verleger und durch 
alle Buchhandlungen die erſte Ankuͤndigung und Probe erhalten, welche auf 16 Seiten . 8. 
erſchienen iſt. In Parthien von e 12 Exemplaren, und wenn ſich Gymnaſten und Schul⸗ 
Anſtalten an den Verleger oder die zunaͤchſt gelegene Buchhandlung wenden, wird der Subſerlp⸗ 
tions⸗Preis von 63 u — noch ee obgleich das Buch nun 17 Bogen ſtaͤrker im Druck aus⸗ 
gefallen iſt, als anzunehmen war, und als dem beſtimmten Preiſe nachgegeben werden ſollte. Ein, 
zeln gilt jedoch aur oben bemerkter Preis von 8 Rthlr. 8 Sgr. weiß Druckpapler, 9 Rthlr. 10 Sgr. 


So eben iſt bei dem Anterzeichneten erſchlenen und in jeder Buchhandlung (in Breslau in der 

W. G. Koruſchen) für beiſtehende Preife zu haben: ; 

Die Familie Jakobi, von Henriette Hanke, geborne Arndt. Zwei 19915 i, 

2 Rthlr. 10 Sgr. 

Die preußifche Geſinde⸗Ordnung, nebſt den dazu gehörigen Erläuterungen und ſpaͤ⸗ 

tern Verordnungen, bearbeitet von C. D. E. Heinze. Vierte verbefſerte Auf⸗ 

lage. Broſchirt 8 10 Sgr. 

et 5 Abriß von Europa. In Etui 13 Sgr. 
rüber erſchien: 4 

Neuſtes Hands und Hüͤlfsbuch für Dorfgerichte, von F. A. W. Schmalz. 


Im Anhange Vorſchriften zu gerichtlichen Verhandlungen. 23 Sgr. 
Das preußifhe Kirchen⸗ und Schulen⸗Geſetz, mit allen dazu gehoͤrigen Erlaͤute⸗ 
rungen und Ergaͤnzungen vou F. A. W. Schmalz. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Liegnitz den 7. September 1827. J. F. Kuhlmey. g 


In allen Buchhandlungen des In, id Auslandes (in Breslau in der W. G. Kornſchen) 


iſt zu haben: 5 
Die bewaͤhrteſten Mittel gegen alle Fehler 


des Magens und der Verdauung, 
ſo wie auch gegen Schnupfen, Bruſtverſchleimung, Lungenentzündung, 
Bluthuſten, Halsbraͤune, Darrſucht, Wuͤrmer, Urinbeſchwerden und 
andere Krankheiten des menſchlichen Körpers. Ingleichen: Heilung 
des Laſters der Trunkſucht; nebſt genauer Beſchreibung und ſicherer Cur des 
jetzt allgemein in Deutſchland graſſirenden lebensgefaͤhrlichen Milzbrand⸗Karfun⸗ 
kels (blaue Blattern.) Nach den Vorſchriften beruͤhmter proktiſcher Aerzte bearbeitet 
BE ee Quedlinburg und Leipzig, im Verlage der Ern ſt'ſchen Buchhand⸗ 
ung. Preit ; 5 i 13 Sgr. 
Dieſe ſehr nuͤtzliche Schrift enthaͤlt die huͤlfreichſten Mittel wider obige Uebel, beſonders für 
ſolche Perſonen, die an Magenſchwache, Säure im Magen und in den Gedär⸗ 


men, an Verſchleimung, Soodbrennen, Heißhunger, Ekel und Erbrechen, Mas 
genkrampf u. ſ. w. leiden. 


JZ LEE BET EEE NE ET TTETT Tre ga 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelm, 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 

Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. f 


